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V 18.

Telegraphiſche Depeſchen.
Peſth, d. 20. Januar. Das Miniſterium hat heute im Einund-

zwanziger-Ausſchuſſe die Entwürfe für die Budgets der Jahrgänge
1875, 1876 und 1877 vorgelegt. Nach denſelben würde ſich ein De
fizit für 1875 von 21 Millionen, für 1876 von 14 Millionen und
für 1877 von 12 Millionen ergeben. Durch Erſparungen auf Steuer-
reformen wird ſich indeß vorausſichtlich eine jährliche Mehreinnahme

von 1272 Mill. über den Anſchlag herausſtellen.
Bern, d. 20. Januar. Der Nationalrath ſetzte heute die Bera

thung über die Reviſion der Bundesverfaſſung fort und ert eilte der

h idelnden Art. 25 in allen weſentlichen Punkten ſeine Zuſtimmung.
GHSGBern, d. 20. Januar. Der Bundesrath hat die Einladungen
zu dem internationalen Poſtkongreſſe erlaſſen, welcher, nachdem Ruß-
Hand ſeine Theilnahme an demſelben zugeſagt hat, nunmehr am
15. September d. J. hier zuſammentreten ſoll. Das Budget der interna-
tidnalen Telegraphen Verwaltung iſt mit einem Ausgabe Ueberſchuſſe
von 86,500 Fres. vom Bundesrathe genehmigt worden. 329
Paris d. 19. Januar. Der italieniſche Geſandte hat mit dem
Miniſter des Auswärtigen eine lange Unterredung gehabt. Decazes
verſprach ſchließlich, daß er bei Gelegenheit der Jnterpellation du Temple s
den Thatbeſtand in Jtalien ohne Rückhalt und ohne Hintergedanken
anerkennen werde.

London, d. 20. Januar. Nach den vorliegenden Meldungen
von der Goldküſte, welche bis zum 3. Januar reichen, waren die Trup-
pen im Vorrücken begriffen und ſollten am 15. den Prah-Fluß überſchrei
ten. Die unter dem Kommando des Oberſten Glover ſtehende Abthei-
lung ſetzte ebenfalls in Gemäßheit der Jnſtruktionen des Generals

Wolſeley ihren Marſch in das Jnnere fort. Der Geſundheitszuſtand
der Truppen war der beſte. Aus Bengalen wird gemeldet, daß die
Regierung die größten Anſtrengungen macht, um der drohenden
Hungersnoth vorzubeugen.

Petersburg, d. 20. Januar. Der „Regierungsanzeiger“ veröffent-
licht das Reichsbudget für das Jahr 1874. Daſſelbe veranſchlagt die
Einnahmen auf 539,851,656 Rubel, die Ausgaben auf 536,683,836,
weiſt alſo eine Mehreinnahme von 3,167,820 Rubel nach.

Waſhington, d. 19. Januar. Morriſon Waite iſt zum Ober
richter am oberſten Gerichtshofe ernannt worden.

Halle, den 21. Januar.
Mehr als zwei Stunden der geſtrigen Sitzung des Abgeordneten-

e es waren noch erforderlich, die dritte Leſung des Civilehege-
ſetzes zu beenden. 9. 52 will Aufhebung aller entgegenſtehenden Be-

mungen, namentlich des Ehehinderniſſes wegen Verſchiedenheit des
Religionsbekenntniſſes und des Taufzwanges. Anträge des Abg. Petri,
auch die Eheſcheidung wegen Religionsverſchiedenheit aufzuheben und
die „Trennung von Tiſch und Bett“ zu beſeitigen, rufen längere De
batten hervor. Der Juſtizminiſter iſt dagegen weil er nicht beiläufig
wichtige Rechtsmaterien erledigt wiſſen will. Ebenſo bekämpft der
Juſtizminiſter und ſpäter der Cultusminiſter einen Antrag v. Gerlach
auf Erhaltung des Eheverbots zwiſchen Juden und Chriſten und des
Taufzwanges. Schließlich werden die Anträge des Abg. Petri an-
genommen, der des Abg. v. Gerlach aber abgelehnt. Alles

ebrige wird angenommen. Windthorſt (Meppen) ſchließt die Be-
rathung mit einer nochmaligen verwerfenden Generalkritik des Geſetzes,
das er in aller und jeder Weiſe für mißrathen und durch das Herren-
haus verbeſſerungswürdig bezeichnet. Uebrigens wird die Geſammtab-
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ſtimmung erſt morgen ſtattfinden. Folgt die erſte Leſung der Pro-
vinzialordnung. Der Miniſter des Jnnern leitet die Debatte durch
einen Rückblick auf die Entſtehung der Provinzialordnung ein,
beleuchtet ſeine Schritte zur Ausführung der Kreisordnung und hebt
hervor daß die Provinzialordnung aus denſelben Grundſätzen hervor
gegangen ſei, auf welchen die Kreisordnung beruhe. Miniſter empfiehlt
die Vorlage einer Commiſſion zu überweiſen. Sieben Redner haben
ſich für, zwei gegen die Vorlage gemeldet. Abg. Frentzel ſpricht
gegen, Abg. Lasker für die Vorlage.

da kommen intereſſante Notizen hinſichtlich der Biſchofs-
l. Zunächſt wird die Nachricht beſtätigt, daß die Regierung bei

den zwei Candidaten, deren Namen auf der vom Domegpitel eingereich-
ten Liſte ſtehen gelaſſen wurden angefragt habe, ob ſie den neuen bi-
ſchöflichen Eid zu leiſten geſonnen ſeien. So ſelbſtverſtändlich dieſe
Mittheilung iſt, um ſo wunderbarer klingt eine andere, die als müſſige
Erfindung kaum Beachtung verdiente, wenn ſie nicht im „Fuldaer An-
zeiger“ ſtände, einem Blatte, das zu den klerikalen Kreiſen der Biſchofs
ſtadt in intimen Beziehungen ſteht. Darnach habe das Domcapitel die
Abſicht, ſeine Candidatenliſte nach Rom zu ſchicken, damit der Papſt
jetzt direct einen Biſchof ernennen möge, weil die Regierung in dieſer
Angelegen; eit einen Formfehler begangen habe. Zunächſt iſt nicht er-
ſichtlich, was für ein Formfehler vorgefallen ſein ſollte, denn die Regie-
rung hat ſtrenge nach den für die oberrheiniſche Kirchenprovinz beſtehen-
den Normen gehandelt, indem ſie die drei „minder genehmen“ Candi-
daten ſtrich. Sodann aber, wenn wirklich ein Formfehler vorliegen
ſollte, ſo würde doch auf keinen Fall das Capitel dadurch berechtigt, die
Ernennung des Biſchofs direct beim päpſtlichen Stuhle nachzuſuchen,
ſondern es hätte die Redreſſirung des „Formfehlers“ bei der Regierung
herbeizuführen. Das Verfahren, welches der „Fuld. Anz.“ in Ausſicht
ſtellte, wäre ſo unerhört, daß wir einſtweilen noch nicht an die Richtig-
keit dieſer Meldung glauben können. Nach Allem aber, was aus den
Fuldaer klerikalen Kreiſen verlautet, ſcheint das Zuſtandekommen einer
gültigen Biſchofswahl ſehr in Frage geſtellt.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung macht auf die Unzu-
verläßlichkeit der Quellen aufmerkſam, auf welche Herr v. Mallinckrodt
ſeine gegen die deutſche Politik des Herrn v. Bismarck im Jahre 1866
gerichteten Verdächtigungen ſtützt. Einen Mann der ſich nicht ent
blödet, Actenſtücke zu ſtehlen, hält das officiöſe Blatt auch für fähig,
dieſelben zu fälſchen. Außerdem ſei es zweifelhaft, ob Gavone die
Aeußerungen des Fürſten Bismarck richtig verſtanden habe. Auf ſolche
Gründe hin den Mann, welchem Deutſchland ſeine Wiedergeburt, die
Erweiterung ſeiner Grenzen verdankt, im offenen Parlament zur Rede
zu ſtellen, daß er den Gedanken gehegt, Deutſchland zu verkleinern,
hält das officiöſe Blatt für ein Frivolität.

Die Volks- Zeitung ſieht den Grund der ſich jetzt in unſerer
Hauptſtadt in ſo bedauerlicher Weiſe geltend machenden Brutalität nicht
in der richterlichen Milde bei der Verurtheilung und Beſtrafung, ſondern
findet ſie in der weitverbreiteten demagogiſchen Aufreizung gegen die
beſtehende Geſellſchaft. Mit einem Hinweis auf das unſern Leſern
bekannte Schreiben der Staatsanwaltſchaft an das Polizei Präſidium
ſchließt den Artikel folgendermaßen:

„/Staatsanwalt und Polizei ſind jetzt auf die richtige Quelle der Brutalität
hingewieſen die in dem demagogiſchen Treiben liegt, wo man die Leidenſchaft
dumpfer Geiſter aufſtachelt und Geſetz und Recht Sitte und Beſitz als Feinde
der „Freiheit“ anklagt und mit Knuppelweisheit niederkaämpfen lehrt. Polizei und
Staatsanwaltſchaft ſind die eigentlichen einſchreitenden Behörden, die verbreche-
riſches Gebahren zu verhuten und Verbrecher möglichſt ſchnell vor den Richter
zu bringen haben. Hoffen wir, daß dieſe, wenn auch ſehr ſpaät, ihre Pflicht in
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Umſtänden und Geſetzesmaaß Milde und Strenge in ſeinem Urtheil zu uüben.“
richtigem Sinne thun und laſſen wir dem Richter ſein freies Gewiſſen

Die „Elberf. Ztg.“ ſchreibt am Schluß eines Leitartikels:
„Eben jetzt erhält das Abgeordnetenhaus eine neue Veranlaſſung, ſich
mit dem vom Staate abhängigen Einkommen der Geiſtlichkeit zu be
ſchäftigen. Durch das Geſetz über Einführung der obligatoriſchen Civil-
ehe ſoll der ſtaatsgeſetzliche Zwang zur kirchlichen Trauung und zur
Taufe beſeitigt werden. Folglich müſſen auch, wenn die Kirche nicht
großen Schaden leiden ſoll, die kirchlichen Tauf- und Trauungs-Ge-
bühren abgeſchafft werden. Wir hoffen, daß das Abgeordnetenhaus
dieſer klaren und dringenden Nothwendigkeit ſeine Augen nicht ver
ſchließen wird. Es wird dann ſelbſtverſtändlicher Maßen auch die
Hand dazu bieten müſſen, daß die Prediger, denen die ſogenannten
Stolgebühren bisher zufloſſen, ausreichend entſchädigt werden.
Aber das genügt nicht. Der Anlaß ſollte vielmehr ergriffen werden, um
das bereits geſchehene und fortwährend geſchehende Unrecht gegen die
auf den Staat angewieſene Geiſtlichkeit endlich abzuſtellen, ihr Ein
kommen den geſtiegenen Preiſen und Löhnen entſprechend zu erhöhen
und dadurch wieder in Wirklichkeit zu dem zu machen, was es früher
war und immer hat ſein ſollen.

Es läuft die Nachricht durch einen Theil der Preſſe, der italieniſche
Miniſter Visconti-Venoſta arbeite daran, die fremden Mächte, welche

deren Abberufung zu bewegen. Er ſoll den Mächten den Vorſchlag
machen wollen, ſich bei dem Papſte nur von Prieſtern ohne politiſchen
Einfluß vertreten zu laſſen, da derſelbe im vollen Genuſſe ſeiner
ſpirituellen Macht ſei und deßhalb nur in kirchlichen Angelegenheiten
mit dem Auslande in Rapport zu ſtehen habe. Dem italieniſchen Sy-
ſteme „der freien Kirche im freien Staate“ würde das entſprechen.
Die anderen europäiſchen Mächte würden dieſes Syſtem jedenfalls nicht
bis in die unteren kirchlichen Kreiſe durchführen wollen wo ſie, ſtatt
der von ihnen für unausführbar gehaltenen gänzlichen Trennung des
kirchlichen und ſtaatlichen Gebiets, ſich mit einer reineren Auseinander
ſetzung begnügen werden, bei der noch immer gewiſſe gemiſchte Gebiete
des gemeinſamen Zuſammenwirkens kirchlicher und weltlicher Autorität
übrig bleiben. Namentlich gilt Letzteres von dem Gebiete der kirch-
lichen Vermögensverhältniſſe. Die neuen kirchenpolitiſchen Vorlagen,
welche aus dem Cultus- Miniſterium hervorgegangen ſind und jetzt dem
Abgeordnetenhauſe zugegangen ſind, werden ſich endlich auch mit dieſem
Gebiete beſchäftigen. Wo die Geiſtlichen Pfarrer oder Biſchöfe
geſperrt ſind, darf doch darum die Vermögensverwaltung nicht in Un-
ordnung ſtürzen. Zugleich aber hangen mit dieſen die Patronatsrechte
c. eng zuſammen, und damit eben hat die Staatsgeſetzgebung die Mög-
lichkeit und auch die Pflicht, den Kirchen und Diöceſangemeinden Wege
zu öffnen, den Folgen biſchöflicher Hartnäckigkeit ſich in ſo weit zu
entziehen, als ſie ſolches zu thun in ihrem Gewiſſen ſich berechtigt und
gedrungen fühlen.

Die wichtigſte Nachricht iſt heute die aus Frankreich eingehende,
daß die deutſche Reichsregierung gegen das unverſchämte Gebahren fran
zöſiſcher Beamten, wie der Biſchöfe und der franzöſiſchen Preſſe gegen

auch das Kabinet des Herzogs von Broglie ſich veranlaßt geſehen hat,
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Die Blume von Sumatra,

Roman von Lucian Herbert.
Zweites Buch.

(Fortſetzung.)

„„Wenn wir plötzlich abreiſen““, fuhr Sterbohol fort, „,ſo iſt es
nicht nöthig, daß die Leute im Hotel errathen, warum wir Tegernſee ſo
unvermuthet ſchnell verlaſſen, nachdem wir die Abſicht hatten durchblicken
laſſen längere Zeit hier zu bleiben. Wenn wir aber den Hausknecht
oder ſonſt Jemand von der Hausdienerſchaft auf Kundſchaft ausſenden,
ſo weiß morgen alle Welt in Tegernſee, daß uns die Eperies nicht zu
Geſichte ſtand und wir ihretwegen davongegangen ſind.

„„Das iſt wahr!“ mußte Frau Sterbohol zugeben. „„Jch mag hier
nicht mit der Eperies zuſammenkommen, möchte ihr aber auch nicht den
Triumph gönnen, ſagen zu können, daß ich vor ihr geflohen ſei. Was
iſt da zu thun? Geſehen hat ſie mich nicht, als ſie bei mir vorbeifuhr,
denn ſie betrachtete eben die herzogliche Villa auf der andern Seite der
Straße. Wenn wir alſo morgen bei Zeiten verſchwinden, braucht ſie gar
nicht zu erfahren, daß wir überhaupt da waren. Da ſie nach dem untern,
Kreuth zugewendeten Theile der Stadt gefahren iſt, ſo hat ſie jedenfalls
dort eine Wohnung gemiethet, in der ſie ſogleich abſteigt, und das
Fremdenbuch unſeres Hotels, das unſern Namen enthält, wird ihr nicht
zu Geſichte kommen

„„Das Beſte iſt““, warf Sterbohol mit einem ſchlauen Lächelu ein,
„„ich gehe, während Du Dich in das Hotel begiebſt und Dich vorläufig
abwartend verhältſt, ins Brauſtübchen und betraue dort Jemand mit der
Miſſion, die Eperies auszuforſchen.““

„„Das iſt kein übler Gedanke!“ ſtimmte Frau Sterbohol zu. „Sorge
nur dafür, daß Bremer, der Dich immer nach dem Brauſtübchen zu be
gleiten pflegt und dies vorausſichtlich auch heute thun wird, nicht hinter
die Sache kommt. Er wird wahrſcheinlich in Tegernſee zurückbleiben, da
er mit ſeinen Kaſſen nicht ſo mobil ſein dürfte wie wir, und es iſt nicht
nöthig, daß er ahnt, was uns hinweggetrieben hat.

„„Es iſt ſchade, daß wir uns von dem jungen Menſchen wieder tren
nen müſſen!“ ſeufzte Sterbohol. „„Er war ein guter Reiſemarſchall und
Geſellſchafter. Wir werden ohne ihn viel mühevoller reiſen und viel lang
weiliger leben
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noch Botſchafter oder Geſandte beim päpſtlichen Stuhle haben, zu

über Deutſchland und ſeiner Regierung ſo ernſtlich reklamirt hat, daß

aus ſeiner indolenten Haltung herauszutreten und die ihm zu Gebote
ſtehenden Mittel anzuwenden, um die Sprache jener Organe mit dem
internationalen Anſtande in Einklang zu ſetzen. Das war es in der
That, was nicht länger geduldet werden durfte, daß die franzöſiſche
Regierung, die mit Aengſtlichkeit in Betreff ihrer eigenen Maßnahmen
jede Meinungsäußerung in Frankreich zu zügeln bedacht iſt, den aus-
wärtigen Staaten gegenüber ſich in das Verhältniß der Ohnmacht
ſetzen zu wollen ſchien, auch nur die Beobachtung des allergewöhnlich-
ſten Anſtandes Seitens der öffentlichen Organe Frankreichs erzwingen
zu können. Es wäre unverzeihliche Schwäche geweſen, wenn die deut-
ſche Reichsregierung ein ſo widerſpruchsvolles Verhalten hätte dulden
wollen. Wie wir erfahren, hat denn am Montag Morgen in Ver-
ſailles unter dem Vorſitz des Marſchall- Präſidenten ein Miniſterrath
ſtattgefunden, in welchem beſchloſſen wurde, Maßregeln gegen die Aus-
ſchreitungen der Preſſe zu ergreifen, welche die Beziehungen Frankreichs
zum Auslande gefährden. Der Herzog Decazes wurde beauftragt, den
franzöſiſchen Botſchafter in Berlin auf telegraphiſchem Wege anzuweiſen,
dem Fürſten Bismarck die Verſicherung zu ertheilen, daß die franzöſiſche
Regierung in jeder Weiſe ihre internationalen Verpflichtungen erfüllen
werde. Bereits iſt denn auch der „Univers“ wegen Veröffentlichung
eines Hirtenbriefes des Biſchofs von Perigneux, der ſich wieder in maß-
loſen Schmähungen über die Regierungen von Deutſchland, Jtalien
und der Schweiz erging, auf 2 Monate ſuspendirt worden. Jn dem
betreffenden Befehl des Gouverneurs von Paris, General de Ladmirault,
wird, wie das „W. T. B.“ berichtet, als Grund für dieſe Maßregel
ausdrücklich angeführt, daß die von dem gedachten Blatte veröffent-
lichten Artikel und Dokumente „geeignet ſeien, diplomatiſche Verwicke-
lungen hervorzurufen.“ Ob ſich die weitere Nachricht, daß der Biſchof
ſelbſt wegen Amtsmißbrauchs werde vor den Staatsrath geſtellt werden
beſtätigen wird, bleibt abzuwarten.

Die Parteien in Frankreich machen ſich Reclame der verſchie
denſten Art, die Bonapartiſten manifeſtiren mit Todtenmeſſen für de
Exkaiſer, die Legitimiſten organiſiren die Todtenfeier zu Ehren de
Märtyrer Ludwig XVI. die Prinzen und Prinzeſſinnen aus dem Hauſ
Orleans ſind obenauf und geberden ſich im Elyſee als ob ſie ſchon dort
zu Hauſe wären. Während das Mairegeſetz in der Nationalverſamm
lung nach den Wünſchen der Regierung beſchloſſen wird, erhalten die
Directoren in allen Verwaltungen, welche unter dem Miniſterium des
Jnnern ſtehen, täglich beſtimmte Befehle, dieſen oder jenen republike
niſchen Beamten ab und irgend eine Creatur des Herrn de Brogli
dafür einzuſetzen. Jm Kriegsminiſterium will der General du Barai
nicht zurückbleiben; in ſeinem Erlaß vom 15. d. M. ſtellte er di
ſchriftſtellernden Officiere unter Aufſicht, welche etwa unter dem Schutz
der Anonymität gegen die Anſichten der Regierung ſchreiben möchten
Jm Miniſterium des Unterrichts wird ein vollkommenes Spionir-Sy
ſtem in Bezug auf die republikaniſchen Lehrer geübt, die man nas
Willkür vom Amte entfernt oder in untergeordnete Poſten verſetzt
Aber am offenſten geht man im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten
zu Werke. Aus zuverläſſiger Hand geht der „K. Z.“ das folge
Schreiben zu, welches der Miniſter bereits im November an alle Di
rectoren der Eiſen bahngeſellſchaften geſandt hat. Es lautet: „Confi

Angeſichts der vorgeſchrittenen Anſichten der Beamten de
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dentiel.

e -“---J------5m--Frau Sterbohol begnügte ſich, leicht mit den Achſeln zu zucken
„Wie ſoll ich bei ihm unſere Flucht maskiren, wenn die aus der Brauv
ſtübchenarche ausgeſendete Taube mit ſchlechten Nachrichten zurückkom
men ſollte?“ fragte Sterbohol, indem er ſeine Frau mit bedenkliche
Miene anſah.

„Laß für jeden Fall gleich einige Worte fallen, daß mir die Lu
in Tegernſee nicht zuſagt“, entgegnete Frau Sterbohol. „Deute ih
an, daß mir die Luft hier zu ſcharf ſei und daß ich hier mehr als j
an der Migräne leide!““

„IJch will Deinen Rath befolgen!“ ſagte Sterbohol.
Während dieſes Geſprächs war man beim Hotel angekommen, un

die Damen nahmen kurzen Abſchied von den Herren, welche ſich, wie die
Frau Sterbohol vorhergeſehen hatte, zuſammen nach dem Brauſtübche
begaben. Nach einer Stunde kam Sterbohol geſenkten Kopfes und m
trübſeliger Miene zurück. Er brachte die Nachricht, daß die heute geg
Abend zugereiſte Dame wirklich die Baronin Eperies ſei und daß ſie ei
der vielen heuer in Tegernſee leer ſtehenden Villen auf ſechs Woche
gemiethet habe. „So iſt alſo unſeres Bleibens hier nicht länger!“ ri
Frau Sterbohol, indem ſie ſich entſchloſſen vom Sopha erhob.

„Leider nein!“ murmelte Sterbohol. „„Jch will die Poſtpferde
ſtellen und dann ans Packen gehen!““ Frau Sterbohol nickte ihm i
Einverſtändniß zu.

„Wohin aber wollen wir uns von hier wenden dehnte Sterbohe
„Wohin immer das iſt gleichgültig!“ beſchied ihn ſeine Fra

„Die Poſt bringt uns in zwei Stunden nach Holzkirchen dort kö
nen wir entweder nach München oder nach Salzburg Karten löſ
Salzburg dürfte vielleicht vorzuziehen ſein, weil es ſchöne Umgebung
hat und vom Kriegsſchauplatze ſo entfernt liegt, daß man dort viel ru
ger und unangefochtener wird leben können als in München. Gefä
es uns in Salzburg nicht, ſo können wir nach Berchtesgaden, Jſchl o
Gmunden gehen.“

„„Du haſt Recht!“ ſagte Sterbohol.“
Es war das die Phraſe, die er ſeiner reſoluten Frau gegenü

ſchon viele tauſend Mal gebraucht hatte, da dieſe ihn ſchließlich imm
von der Unfehlbarkeit ihrer Maßregeln zu überzeugen verſtand.

Noch eine Frage kam zur Sprache, nachdem die Hauptſache er
digt war.
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Eiſenbahnen iſt es an der Zeit, daß die Regierung Maßregeln treffe,
um ihnen Hinderniſſe entgegenzuſetzen. Zu dieſem Zwecke iſt ein Auf-ſichtscommiſſar zu Paris, Herr X., ernannt worden, die Funktionen

eines Jnſpectors auszuüben mit einem Supplementargehalt von 3000
Francs. Jch bitte Sie, denſelben mit den Antecedentien und den po-
litiſchen Meinungen jedes Beamten bekannt zu machen. Genehmigen
Sie u. ſ. w.“ Die Madrider Regierung verlangt die Auslieferung
von Contreras und einer Anzahl anderer Flüchtlinge von Cartagena,
indem ſie erklärt, dieſelben hätten ſich gemeiner Verbrechen ſchuldig
gemacht.

Die wohlwollenden Betrachtungen, welche die franzöſiſchen
Blätter über den Ausfall der deutſchen Reichstagswahlen anſtellen,
ſind zum Theil recht ergötzlicher Art. Nach der „Opinion nationale“
ſind die Wahlen eins der wichtigſten Ereigniſſe, welche die Geſchichte
ſeit Sadowa zu verzeichnen hat. Je nach dem Standpunkt, den man
einnimmt, könne man ſie als einen Act ſeltener Undankbarkeit gegen
den Schöpfer der deutſchen Einheit oder als ein heilſames Erwachen
des ſittlichen Gefühls bei dem deutſchen Volke betrachten. Jndem der
Verfaſſer des Artikels auf die Urſachen der ſittlichen Empörung gegen
den Reichskanzler eingeht, verſteigt er ſich zu folgenden Phraſen:

„Man bringt nicht ungeſtraft eine Nation ruckwarts, die in den lebendigſten
Quellen der menſchlichen Jntelligenz ihre Taufe erhalten hat; man befiehlt der
Sonne nicht, ſtillzuſtehen man zwingt den Wagen der nicht, verlaſſene
Bahnen wieder einzuſchlagen man verbindet nicht Feuer und Waſſer. Herr v.
Bismarck aber hat das Alles verſucht, indem er die Verſtandeskrafte einer großen
Raee anwies, alle ihre Bemuhungen auf das Morden zu beſchranken, indem er die
Herzen von hundert Millionen Menſchen dazu verdammte, nur noch unter den Re
r des Haſſes zu ſchlagen indem er dem neunzehnten Jahrhundert die eng-
herzigen und grauſamen Leidenſchaften des vierzehnten aufdrängte, indem er denſo liebenswurdiger, edlen und offenen Character Je Suddeutſchen dem ſteifen, eiſi

gen und ſelbſtſuchtigen Weſen der Norddeutſchen ſyſtematiſch unterordnete“ u. ſ. w.
Der abgeſetzte Pfarrer Mermillod von Genf befindet ſich in Pa-

ris, predigt in der Madeleine und läßt ſich von dem „Gaulois“ Re
clame als Deutſchenfreſſer machen. „Gaulois“ ſtellt den Expfarrer als
ein Opfer Berlins dar und erzählt, daß derſelbe von früheſter Jugend
an beſtrebt geweſen ſei, den Proteſtantismus in Genf, dem proteſtan-
tiſchen Rom, auszurotten, an welchem Werke er auch nach ſeiner Er-
nennung zum Pfarrer in dieſer Stadt mit allem Eiſer gearbeitet habe.
Die Geſtändniſſe ſind jedenfalls ſehr charakteriſtiſch.

Das große Meeting in London zu Gunſten der Deutſchen Kirchen
politik rückt immer näher und das Jntereſſe dafür läßt in den weiteſten
Kreiſen ein ſtetes Crescendo verſpüren. Namentlich die diplomatiſche
Welt ſchaut nicht ohne Spannung jener ſpontanen Kundgebung Alt-Eng-
lands entgegen, und dies um ſo mehr, als in ihr nicht unbekannt war,
wie verſchieden lange Zeit hindurch, namentlich in Englands maßgebenden
Kreiſen, die Auffaſſung der Deutſchen Kirchenpolitik von jener war, die
ſich ſo eben in der volksthümlichen Kundgebung hervorwagen will. Die
abwehrende Haltung des Krypte- Katholiken Gladſtone iſt noch erinnerlich.

Deutfchland.
Berlin, d. 20. Januar. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den Staatsanwalt Angern in Liegnitz zum Staatsanwalt bei dem
Stadt und Kreisgericht in Magdeburg, ſowie dem penſionirten Kreis-
gerichtsboten und Executor Schwuchow zu Merſeburg das Allgemeine
Ehrenzeichen zu verleihen.

Ueber den Aufenthalt des Kronprinzen und der Kronprin-
zeſſin in Königsberg auf der Reiſe nach Petersburg Sonntag
Nacht und Montag früh berichtet die „H. Ztg.

Obſchon die hohen Herrſchaften, wie vor beſtimmt, erſt Nachts eintrafen, ſo
hatte es die Bewohnerſchaft doch nicht an einem feſtlichen Empfange der Reiſen
den fehlen laſſen. Eine ſehr zahlreiche Menſchenmenge wogte auf den reich ge
flaggten Straßen der Stadt, die ihre königliche Hoheiten bis zum königlichen
Schloſſe paſſirten, und eine Illumination der Hauſer, ſowie die Beleuchtung der
Straßen durch v Feuer verſcheuchte das Dunkel der Nacht. Montag
Morgen 9 Uhr fand eine Vorſtellung der außerſten Spitzen der Militärbe
hörden auf dem königlichen Schloſſe ſtatt, worauf um 10 Uhr der Kronprinz aus
demſelben in den inneren Schloßhof trat, woſelbſt das oſtpreußiſche Grenadier Re
gert Kronprinz aufgeſtellt war. Se. königliche Hoheit wurde durch Hurrahrufen
er Mannſchaften empfangen der die Reihen der Truppen durchſchritt und mit

mehreren Soldaten ſich unterhielt. Als das Regiment ſich formirt hatte, um in
Zugen den Parademarſch zu beginnen, zog der Kronprinz den Degen, ſtellte ſich an
die Spitze ſeines Regiments und führte daſſelbe ſelbſt dem kommandirenden Gene-
ral vorbei. Wahrend der Seene ließ ſich die Frau Kronprinzeſſin am Fenſter des
Schloſſes ſehen. Nach dem Parademarſche ſammelte ſich das geſammte Offizier
korps um ſeinen Chef, welcher nach einer Anrede ſich jeden der Offiziere perſönlich
e ließ, auch mit jedem derſelben freundliche Unterhaltung pflegte. Seine
kön gege Hoheit vertiefte ſich dabei ſo ſehr, daß ein Kammerdiener, um ihn an
die Zeit des Aufbruchs zu mahnen, auf dem Schloßhofe erſchien. Mit einem lau
ten „Adieu Kameraden“ verließ der Kronprinz den Schloßhof, begab ſich durch das
Schloßvortal nach dem Schloßvplatze durch die daſelbſt angeſammelten großen Men-
San maſen nach dem Schloſſe, woſelbſt der Wagen bereits zur Abfahrt nach dem
Bahnhofe bereit ſtand, den das kronprinzliche Paar ſofort beſtieg und unter Hurrah
rufen der Menſchenmenge davonfuhr. Das Offizier-Korps begab ſich dann eilig nach

am Danziger Keller, um auch die voruüberfahrende Kronprinzeſſin
zu begrüßen.

Bezüglich der nunmehr gegen den Fürſtbiſchof von Breslau
vollſtreckten Execution theilt die „Schleſ. Volkszeitung“ mit, daß die
abgepfändeten Gegenſtände folgende waren werthvolle Möbel, koſtbare
Kupferſtiche, die Statue der heiligen Hedwig aus carrariſchem Mar-
mor (von Kern in Berlin), die Oelgemälde: Maria Stuart, am Tage
ihrer Hinrichtung ſich die heilige Communion reichend (von Julius
Schrader), ein Madonnenbild von Hamacher, zwei Portraits des Kai-
ſers und des Kronprinzen ferner aus der Capelle der fürſtbiſchöflichen
Reſidenz: St. Heinrich, St. Hedwig und St. Eliſabeth, Wagen, Sil-
ber, Betten Wein u. ſ. w. Die weitere Execution ſteht nach der
„Schleſ. Volksztg. heute bevor.

Hoffmann von Fallersleben.
Soeben geht uns folgende Trauerkunde zu:

Allen Freunden und Bekannten hiermit die traurige Mittheilung,
daß unſer theurer und innig geliebter Vater und Schwager,

Profeſſor Hoffmann von Fallersleben,
in der Nacht vom 19. auf den 20. d. M. halb zwölf Uhr, ſanft und
ruhig, ohne jeglichen Todeskampf, nach kaum 12tägiger Krankheit, an
den Folgen eines Schlaganfalls im Herrn entſchlafen iſt. Die Beer-
digung findet am Freitag den 23. dieſes Monats ſtatt.

Schloß Corvey, 20. Januar 1874.
Jn tiefer Trauer

Die Hinterbliebenen.
Franz Hoffmann.

Alwine zum Berge.
—2r 7

Sterbohol erkundigte ſich, ob er Bremer nicht zum Packen heran-
ziehen ſolle.

„Nein“, ſagte die Frau entſchieden. „Lieber helfe ich Dir ſelbſt
beim Packen. Es könnte Dir leicht ein oder das andere Wort ent-
ſchlüpfen, das den jungen Menſchen ſtutzig machen und zu weiterem
Nachforſchen über das eigentliche Motiv unſerer ſchnellen Abreiſe ver
anlaſſen könnte. Und was iſt uns am Ende Bremer?“

„„Er hat uns doch manchen Dienſt erwieſen und ſich durch ſeine
Aufmerkſamkeiten ein gewiſſes Anrecht erworben, daß wir nicht verſchwin
den, ohne von ihm Abſchied genommen zu haben“, nahm ſich Sterbohol
Bremer's an.

„Danke ihm ſchriftlich für die Artigkeiten, die er uns erwieſen hat!“
entſchied Frau Sterbohol auch dieſen ſtreitigen Punkt. „„Das wird
das Beſte ſein. Sage in dem Billet, das Du dem Hausknecht vor un
ſerer Abreiſe zur Beſorgung an Bremer übergeben magſt, daß ich mich
plötzlich in Folge eines ernſten Unwohlſeins zu einer Luftveränderung
entſchloſſen habe und daß es uns freuen würde, wenn wir mit ihm im
Verlaufe unſerer Wanderungen wieder irgendwo zuſammentreffen wür-
den, daß wir nach Jſchl oder Gmunden gehen und daß er ja auch viel-
leicht ſeine Kaſſen in das Salzkammergut in Sicherheit bringen könnte.
Mit dieſer höflichen Andeutung haſt Du Dich wohl auch mit ihm ab-
gefunden

Meinſt Du?“ dehnte Sterbohol, ohne ſich ganz überzeugt zu
fühlen.

Während das Ehepaar ſeine Gedanken im Zimmer mit gedämpf-
ter Stimme austauſchte, ſaß Madeleine auf dem Balcon, der die herr-
lichſte Ausſicht auf den See gewährte und zu dem man direct aus den
Zimmern, welche die Familie Sterbohol im Hotel inne hatte, gelan-
gen konnte.

Jhr Blick war von dem Buche, in welchem ſie beim Lampenſchein
eine Weile geblättert hatte, abgeſchweift und dem bläulich glänzenden
Seeſpiegel zugewendet, über welchem die Mondesſichel ſchwankte und
Millionen Sterne glitzerten.

Sie dachte an die ſüßen Worte, die Bremer heute auf dem Heim-
wege zu ihr geſprochen brannte doch auf ihrer Lippe noch der erſte Kuß,
den ſie von ihm empfangen als ſie aus dem dunkelnden Laubengange
in den Platz eingebogen waren der ſich vor dem herzoglichen Schloſſe
ausdehnte, und ein Blick nach rückwärts Bremer überzeugt hatte, daß

kein Lauſcher in der Nähe und die Eltern der Geliebten weit genug zu
rückgeblieben ſeien, um die erſte Vertraulichkeit nicht wahrnehmen zu
können, die er ſich gegen Madeleine erlaubte; barg doch ihr Buſen das
Medaillon mit ſeinem Portrait, das er ihr in die Hand gedrückt, wäh
rend er ſie geküßt.

Jndem ſie ſo ſinnend daſaß, näherte ſich ihr die Mutter und machte
ihren glücklichen Träumen ein Ende, indem ſie ihr die bevorſtehende Ab
reiſe mittheilte. m

Madeleine war wie aus den Wolken gefallen und ſtarrte die Mut-
ter ſprachlos an. Tauſend wirre Gedanken gingen ihr durch den Kopf,
von denen ſich nur der eine behauptete, daß ſie ohne Abſchied ſich würde
von dem Geliebten trennen müſſen, der ſich eben erſt gefunden.

Einen Augenblick dachte ſie daran der Mutter ihr ganzes Herz
zu erſchließen und ſie zur Mitwiſſerin des zarten Geheimniſſes zu machen,
das bisher ein ſüßes geweſen, an dem ſie jetzt aber, wo ihr eine uner-
wartete Trennung von dem geliebten Manne bevorſtand, ſchwer zu tra-
gen hatte.

Sie verwarf jedoch dieſen Gedanken ebenſo ſchnell, wie er in ihr
aufgedämmert war.

Abgeſehen davon, daß der Verkehr zwiſchen ihr und der Mutter nie
ein recht herzlicher und inniger geweſen, da ſie die letztere immer in
einer ehrfurchtsvollen Entfernung gehalten, die ein vertrauliches Anſchmie
gen nicht zugelaſſen hatte, ſo erſchien ihr auch das Weſen der Mutter
in dieſem Augenblicke als ein ſo preſſirtes und zugleich fieberhaft auf-
geregtes, daß ſie ſich bei genauer Ueberlegung ſagte, daß der Moment zu
vertraulichen Eröffnungen, die eine ungetheilte Hingabe erforderten, ſehr
unglücklich gewählt wäre und die Mutter augenſcheinlich mit ſich ſelbſt
genug zu thun habe.

So fügte ſich denn Madeleine in das Unvermeidliche und ent-
ſchloß ſich, dem Geliebten in wenigen Worten zu verſichern, daß der
räthſelhafte Entſchluß ihrer Eltern, Tegernſee plötzlich zu verlaſſen in
ihren Geſinnungen keine Aenderung hervorzubringen vermöge und daß
ſie dem Manne, dem ſie ihr Herz zu eigen gegeben, unwandelbar zuge-
than bleibe.

(Fortſetzung folgt.

z



ekanntmachungen.

ekanntmachung.
Das Beibuch Nr. 347 über gemachte Baareinlagen bei dem Vor-

ſchuß-Verein zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft, lautend auf
den Namen des Oeconom Franz Hoffmann in Milzau über den
Betrag von 785 6 nebſt Zinſen vom 1. Januar 1873, iſt
angeblich verloren gegangen.

Dies wird hierdurch mit der Aufforderung bekannt gemacht, daß
ein Jeder, der an dem verlorenen Beibuch irgend ein Anrecht zu haben
vermeint, ſich bei dem Gericht und zwar ſpäteſtens in dem auf

den 2. Mai 1874 Vormittags 11 Uhr
vor dem deputirten Richter, Herrn Kreisrichter Dr. Jahr, Zimmer
Nr. 16 anberaumten Termin melden und ſein Recht näher nachweiſen
möge, widrigenfalls das Buch für erloſchen erklärt und dem Verlierer
ein neues an deſſen Stelle ausgefertigt werden ſoll.

m Zo

Nervenſchwäche und
Appetitloſigkeit.

Herrn Johann Hoff, königl. Hoflieferant, Berlin.
„Jhr Malz-Extrakt hat mir bei meiner Nervenſchwäche und

Appetitloſigkeit überaus gute Dienſte geleiſtet. Jch habe
dieſem edlen Fabrikat meine Geneſung, ja mein Le-

ehe

ben zu verdanken. Schon nach der zweiten Flaſche verließ ich
mein fünfwöchiges Krankenlager. Jch bin bis jetzt der geſündeſte
Menſch und fühle mich zu innigſtem Danke für die Rettung mei-
nes Lebens bewogen. Allen Leidens Genoſſen, hauptſächlich allen
Nervenleidenden empfehle ich darum das Hoff'ſche Malz Extrakt
als das einzige Mittel, welches mit Sicherheit zur
Geneſung führt.“ (Aelteres Datum.)

Merſeburg, den 30. December 1873.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen in Mit-
tel- Teutſchenthal Nr. 85.

Friſche fette Flundern u.
fette Kieler Bücklinge er-

n e

Verkaufsſtelle bei D. Lehmann in Halle,
General Depöt, Leipzigerſtraße 105.

H. Kleinort in Breslau.

9

2 T zhielt RBoltze. z xwzZ caP. Dimmermann
R z

Halle aS.
Die einzigen deutſchen Ausſteller landwirthſchaftlicher Maſchinen welche auf der Wiener Weltausstellung 1873

mit der höchſten Auszeichnung, dem Ehrendipliom, prämiirt wurden (ſiehe den amtlichen Bericht über
die Prämiirung auf der Wiener Weltausstellung), halten ihre Fabrikate beſtens empfohlen, zur Frühjahrsbeſtellung na
mentlich die Specialität der Fabrik:

ſämmtliche Maſchinen für die Drillkultur und zum Zuckerrübenbau,
die bereits in mehreren Tauſend Exemplaren in allen Gegenden Deutſchlands und im Auslande verbreitet ſind.

Unſere Drillmaſchinen fertigen wir auf 3 12 Fuß Spurbreite mit jeder gewünſchten Reibenzahl.

Vieh- und Jnventar-
Auction.

Montag den 26. Januar ſollen
im früher Rode'ſchen Gute in
Schlettau bei Löbejün von Vor-
mittags 10 Uhr ab Wirthſchafts-

aufgabe halber: 3 gute Ackerpferde,
2 complete Ackerwagen 1 Kutſch-
wagen, 1 Getreidefege, 1 Dreſch-
maſchine, 1 Häckſelmaſchine, 1 Schlit-
ten, ſowie ſämmtlich vorhandenes
Wirthſchafts Jnventar, Betten,
Säcke, Ketten, Keſſel u. ſ. w. un
ter den im Termin zu eröffnenden
Bedingungen auf Meiſtgebot ver
ſteigert werden.

Schlettau bei Löbejün.

Auf dem Rittergute Mulden-
ſtein bei Bitterfeld wird ſofort
oder zum 1. April a. c. ein unver-
heiratheter, militärfreier Gärtner

züglich der nochmaligen Aufführung des Schauſpiels:

geſucht, welcher die Gärtnerei, die
Jagd und die Holzcultur zu beſor-gen hat. Nur mit guten Zeugniſſen
verſehene Bewerber können Berück-
ſichtigung finden.

Für ein anſtändig eingerichtetes
Wirthshaus mit Saal und einigen
zwanzig Zimmern guten Stallun
gen und Wirthſchaftsräumen mit
vollſtändigem Jnventar, in einem
lebhaften Fabrikorte des Harzes be
legen, wird ein cautionsfähiger

Den 23. d. Mts. treffen 36
Stück däniſcher und ardenniſcher

Pferde beſter Qualität bei mir
zum Verkauf ein.

I. PutZe in Naumburg.
Auf die vielen an mich gerichteten brieflichen Aufforderungen be-

Salon
und Kloſter, oder Fanatismus
und Liebe, mache ich namentlich für das auswärtige
Publikum hierdurch ergebenſt bekannt, daß g Sonnabenck
den 24. a. C. P das ſo beliebt gewordene Stück:
„„Salon und Kloſter“ noch einmal, aus Rück
ſicht auf die Abonnenten aber auch NUr noch einmal, wiederholt
wird. Um den vielfach von auswärts bekannt gewordenen Wünſchen
nachzukommen, iſt der Sonnabend gewählt, ich bitte aber die
Beſtellungen zu Billets vorher brieflich an das Theaterbureau zu

richten. Hermann Haberstroh.
Ein praktiſch und theoretiſch ge

bildeter junger Landwirth ſucht,
Conditorei-Verkauf.

ling geſucht.

Pächter geſucht.
Offerten ſind H. 5183 bei

der Annoncen- Expedition v. Haa-

senstein Vogler inMagdeburg einzureichen.

Wagenverkauf.
Zwei 4zöllige Wagen ſtehen, weil
überkomplet, auf-der chemiſchen Fa-
brik zu Trotha zum Verkauf.

auf gute Zeugniſſe und Empfeh-
lungen geſtützt, zum 1. März oder
früher Stellung als erſter Verwal
ter. Gefäll. Offerten bitte unter
Chiffre M. G. an Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg. einzuſenden.

Zwei Dreſcherfamilien finden zum
1. April Wohnung u. Arbeit beim
Gutsbeſitzer

Burghauſen in Kütten.

Eine fein eingerichtete Condito-
rei, verbunden mit franzöſiſchem
Billard und Café, in lebhafter Lage
Dresdens, iſt nur wegen meines
zweiten Geſchäftes preiswürdig zu
verkaufen.

Offerten unter kl. 3204a an die
Annoncen Expedition von
Haasenstein Voglerin Dresden erbeten. [H. 3204 a.

Umzugshalber iſt das ziem-
lich neue Gehöfte mit 5 M.
Morgen ſehr gutem Feld Nr. 3
in Nietleben zu verkaufen. Alles
Nähere bei dem Eigenthümer.

Eine Kochmamſell,
Köchinnen, Haus und Viehmägde
werden ſofort geſucht durch das
Vermiethungs-Comptoir von Frau
Huth in Naumburg aS.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Jch wohne Dachritzgaſſe 13.
H. Frau gepr. Arztgehülfe.
Für ein flottes Leipziger

Colonial Detail Geſchäft
wird zu Oſtern er. ein Lehr-

Bedingungen
ünſtig. Station im Hauſe.
däheres auf Briefe sub
J. V. abzugeben an Ed.40

Stückrath in der Exped.
d. Ztg.

Uhrmacher-Gehülfen

ſucht Franz Starcke
in Weißenfels.

Halle Markt 17 ſind 2 Woh-
nungen zu 180 und 280
zu vermiethen und gleich oder Oſtern
zu beziehen.

Möbelfuhrwerk jeder
Größe empfiehlt bei Um-
zügen C. Dettenborn,

Möbelfabrikant
Stadt-Cheater.

Donnerstag den 22. Januar 1874.
8. Vorſtellung im III. Abonnement.

Zur Feier
des 1A5. Geburtstages

Epyhraim Leſſing's:
Nathan der Weiſe:

ein dramatiſches Gedicht in 5 Auf-
zügen von G. Ephr. Leſſing.

Sstrenz-Naundorl.
Sonntag den 25. Januar Vor-
ſtellung des dramatiſchen Vereins.

Der Vorſtand.
Gröbers.

Zum Kriegerball nächſten Sonn
tag ladet im Noßke'ſchen Lokale

ergebenſt ein der Vorſtand.

Erſte Beilac e

e T



und
abe

Erſte Beilage zu 18 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 22. Januar 1874.

Vermiſchtes.
Ein untergeordneter Beamter der Nationalbank in Kopen-

hagen, welcher ſich großartiger Unterſchleife ſchuldig gemacht hat, iſt
in dieſen Tagen auf friſcher That ertappt worden. Seine Amtsthätig-
keit beſtand darin, die makulirten Zettel, welche zum Verbrennen be-
ſtimmt waren, zu ordnen. Bei dieſer Arbeit nahm er eine Ecke des
einen Zettels, eine andere Ecke des Zweiten, ein Stück aus der Mitte
des dritten und ſo fort, und aus allen dieſen Stücken von Hundert-
undfünfzigthalerſcheinen verfertigte er ganze Zettel, legte dieſe in den
Haufen hinein, welche dann bei der Revidirung als vollzählig er-
ſchienen. Jn der Wohnung des Betrügers wurden 16,000 Rol. vor
gefunden, und nach ſeinem Geſtändniſſe hat er in dieſer Weiſe im
Ganzen 25,000 Rol. für ſich fabricirt. Er hat nämlich aus 10 maku-
lirten Zetteln einen, alſo von jeden 1000 Rodl. 100 Rodl. machen kön-
nen ein recht einbringendes Geſchäft.

Se. Hoheit Hudojar, Chan von Chokand, hat viele Launen;
zu Tauſenden läßt er ſeine Unterthanen über die Klinge ſpringen.
Unlängſt, beim Anbruche des Ramaſan, der großen Faſtenübungen der
Mohammedaner, bildete er ſich ein, daß Donnerstag der Tag des Be
ginnens der Faſtenzeit ſei, während es nach dem Kalender der Mitt-
woch war. Der Rais (das Oberhaupt der geiſtlichen Polizei) blieb
jedoch beim Mittwoch und das Volk folgte dem Beiſpiele der Geiſtlich
keit. Dafür ließ ihm der Chan öffentlich auf dem Marktplatze, Kopf
haare, Bart und Augenbrauen Haar für Haar ausreißen.

Meteorologiſche Beobachtungen.

74.

nt.

25. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 333,36 Par. L. 333,55 Par. L. 334,03 Par. L. 333,65 Par. L.
Dunſtdruck 2,83 Par. L. 2,50 Par. L. 2,90 Par. L. 2,74 Pax. L.
R. Feuchtigkeit) 90,7 pCt. 57,0 pCt. 69,0 pCt. 72,2 pCt.
Luftwaärme 5,0 G. Rm.) 9,0 G. Rm.) 8,5 G. Rm. 7,5 G. Rm.
Wind 80 1. SW 1. NW 2.immelsanſicht neblig. trube 9 bedeckt 10. bedeckt 10.

olkenform neblig. Nimb. Nimb. -eu. Nimbus.

Markktberichte.
Magdeburg d. 20. Januar. Weizen 82-89 Roggen 68--73 Gerſte

62—-76 Hafer 58—62 pr. 2000 Magdeburger Börſe, d. 20. Jan.
Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpr. Loco ohne Faß 215 2 W

Quedlinburg d. 19. Janugr. Im Laufe der verfloſſenen Woche iſt hier Fol-
gendes zu nachſtehenden niedrigſten und höchſten Preiſen verkauft worden. Weizen
2000 87—89 Roggen 2000 A. 751-77 Gerſte 2000 66
Hafer 2000 e. 37—38 Branntwein, 100 Liter zu 48 Tralles 16 Mohn-
di 100 a 23924 f. Rafff. Ruböl, 100 à III Rüböl, 100C. à 10 I Leinöl 100 à 12 I p.Berlin den 20. Januar. Weizen: Termine etwas billiger verkauft ge-
kund. 7000 Ctur. Kündigungspreis 86 Loco 73--93 pr. 1000 Kilogr.
nach Qualität bez., hochfeiner weißer poln. vez. gelber bez. pr. die
ſen Monat 85 bez. u. Br. Jan. Febr. bez. April Mai 88

bez. Mai/ Juni u. Juni Juli 88 Br. G. Roggen loco gut ge
ragt, namentlich in den beſſeren Qualitäten. Termine waren heute im Gegen-e u geſtern weniger rege gefragt und e gleich bei eginn viele Abgeber,

die ſch in die im Verlauf noch ferner ermäßigten Gebote fugen mußten. Der
Schiuß war indeß wieder feſter, gekund. 4000 Ctur. Kuündigungspreis 62
Loco 60——69 nach Qualität gefordert ruſſ. 60-62 bez. inländ. 67--69

bez. pr. dieſen Monat 63 bez. Jan. Febr. 63--62 bez. April Mai 637
bez. Mai Juni 63 bez. Juni Juli 63--627/, bez. Juli

Aug. bez. Gerſte, große und kleine, 52-73 pr. 1000 Kilogr. bez.
Hafer loco und Termine etwas billiger, gekund. Ctnur. Kuündigungspreis

Loco 50-—-60 pr. 1000 Kilogr. bez. ſchleſ. bez., weſtpreuß.
bez. böhm. 56——59 bez., vommerſch. 56——59 ab Bahn bez. galiz. bez.
pr. dieſen Monat bez., Jan. Febr. bez. April Mai 56 bez.Mai/ Juni 57 Br. Juni Juli 57 bez. Erbſen, Kochwaare 59—-66

Futterwaare 53—58 bez. Oelſaaten: Winterraps bez. Winter-
rubſen bez. Rülbbll ſtill und wenig veraändert, gekund. Etnr., Kun-
digungspreis 19 Loco ohne Faß 19 bez. pr. dieſen Monat ohne Faß
19 bez. Jan. Febr. 19 bez. April Mai 207 bez. Mai Juni
20 bez. Leinöl loco 23 bez. Spiritus loco ſchwankte, war
jedoch ziemlich feſt, gekuünd. 10,000 Liter, Kündigungspreis 21 1 n bez. Loco
ohne Faß 21 14 bez. pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. 21 12
bez. April Mai 21 20-26 bez. Mai Juni 21 25-222 r bez. Juni-
Juli 22 611 bez. Juli Aug. 22 10--16 S bez.Leipziger Productenbörſe vom 20. Januar. Weizen per 1000 Ko. oder 2000
Z. netto guter 86——92 Bf. u. bz. unverändert. Roggen per 1000 Ko. oder
2000 e. netto loco guter 72-74 bz. ruſſiſcher 64——66 Bf.; feſt. Gerſte
per 1000 Ko. oder 2000 netto loco nach Qualität 67 78 Bf. Hafer per
1000 Ko. oder 2000 e. netto loco 58—62 bz. u. Bf. Mais per 1000 Ko.
oder 2000 netto loco 64—66 Bf. Raps per 1000 Ko. oder 2000 e. netto
loco 86 nominell. Rapskuchen per 100 Ko. oder 200 e. netto loco 5 Bf.
Ruböl per 100 Ko. oder 200 netto loco 19 Bf. per Jan. Febr. 19
Bf., ver April Mai 19* Bf. etwas feſter. Spiritus per 10,000 Liter Proc.
ohne Faß loco 21 6 Ngr. Gd. höher.

reslau, d. 20. Jan. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Jan. 21
Br. 20 G. Weizen weißer 230--267 gelber 230257 P Roggen
190--212 Gerſte 185--210 Hafer 157--170 pro 200 Zollpfund
S 100 Kilogr. Still.

Stettin, d. 20. Januar. Weizen pr. Fruühj. 87 bez.
bez. Fruh. 61 bez. Mai Juni 61 bez.
bez., Fruhj. 18 bez. Herbſt 20 bez. Spiritus loco 20 bez. pr. Jan. Febr.
21 bez. Frühj. 21 bez., Mai Juni 21. bez.

Hamburg, d. 20. Jan. Weizen und Roggen loco preishaltend, beide auf
Termine ruhig. Weizen pr. 126pfd. pr. Jan. 1000 Kilo netto 245 Br. 244 G.
Jan. Febr. 245 Br. 244 G. Febr. März 246 Br. 245 G. April Mai 267 Br.
266 G. Roggen pr. Jan. 1000 Kilo netto 195 Br. 194 G. Jan. Febr. 195 Br.
193 G., Febr. März 195 Br. 193 G. Avpril, Mai 194 Br. 193 G. Hafer etwas
höher. Gerſte ruhig. Ruüböl ſtill, loco u. pr. Jan. 62 Mai pr. 200 Pfd. 54.

Roggen pr. Jan. 62
Ruüböl 100 Kilogr. pr. Jan. 18

Spiritus ruhig, pr. Jan. 53 Febr. März u. April Mai pr. 100 Liter 100
54. Wetter Regneriſch.

Liverpool, d. 20. Janugr. Baumwolle (Schlußbericht): 7 10,900
Ballen davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Ruhig, ſtetig. Schwim-
mende unverändert. MiddlingOrleans 85, middling amerikaniſche 8 fgir
Dhollerah 59, middl. fair Dhollerah, 47., good middl. Dhollerah 4 middlin
Dhollerah 4 fair Bengal 4 fair Brogch 5 new fair Oomra 5 goo
fgir Oomra 6 fair Madras 5 fair Perngm 8 fair Smyrna 7, fair
Egyptian 9 Upland nicht unter good ordingry December Verſchiffung 8,
Mai-Juni- Lieferung 8, nicht unter low middling MaiJuni Lieferung 8 d.

Petroleum. (Berlin, d. 20. Januar): Pr. 100 Kilo loco 9 pr. Jan.
Aſ“, bz. pr. Jan. Febr. 9 bz. pr. Febr. März 9 t pr.April Mai 9, bz. vr. Sept. Oct. I bz. Regulirungspreis fur die Kündigung
W Hamburg: Still, Standard white loco 12,80 Bf. 12,60 Gd. pr.
Jan. 12,69 Gd. pr. Jan. März 12,70 Gd. Bremen: Standard white loco
12 Mk. 90 Pf. bz. Antwerpen: Raff. Type weiß, loco und pr. Jan. 31
bz. 32 Bf., pr. Febr. 32 bz. 32 Bf. pr. Mai 33 bz. u. Bf., pr. Sept.
36 bz. 36 Bf. Feſt. New-Vork (d. 19. Januar): Petroleum in New-
Pork 13 do. in Philadelphia 13,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Kgl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 20. Januar Abends am Unterpegel 1 Meter 10 Centim. am 21. Januar am
Unterpegel 1 Meter 10 Centimeter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 20. Januar 1,20 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 20. Januar. Am Pegel 0,99

Meter (3 Fuß 2 Zoll).
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 20. Januar 126 Centim. 2 Ellen

5 Zoll unter 0.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 20. Januar. Die heutige Fonds und Actienbörſe wies in der

Stimmung etwas größere Feſtigkeit auf, die aber nur ſehr vereinzelt mit kleinen
Coursavancen verbunden war. Jn dieſer Beziehung waren die auswartigen Po
tirungen, die ziemlich günſtig eintrafen, wirkſam. Dagegen blieb der geſchäftliche
Verkehr auch heute in ſehr engen Grenzen Kaufluſt herrſchte wiederum auf allen
Verkehrsgebieten vor und nur ſehr vereinzelt wurden für vereinzelte Deviſen gro
ßere Umſatze erzielt. Anlagewerthe verkehrten heute ruhiger als in den letzten Ta
gen. Auf internationglem Gebiet wurden Lreditgetien in feſter Haltung ziem-
lich lebhaft gehandelt; Franzoſen blieben ruhig Lombarden weichend, und maßig
belebt. Die fremden Fonds waren feſt und ruhig; Turken weichend Ruſſiſche
Anleihen belebter. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds und Prioritaten hat
ten in recht feſter Haltung ziemlich guten Verkehr. Auf dem Eiſenbahnen
markte blieb das Geſchäft ruhig bei ziemlich feſter Haltung. RheiniſchWeſtfali
ſche Deviſen waren etwas belebter und eher etwas beſſer Oeſterreichiſche re
behauptet und ſtill, leichte Actien wenig verändert; Rumanen belebt und höher.

Jn Bankactien und Jnduſtriepapieren fanden nur geringfügige Umſatze in ziem
i S tun ſtatt. Spekulative Bergwerke waren wenig verandert und ma-

ig
Leipziger Börſe vom 20. Januar. Staatspapiere 2c. Königl. ſächſ. Staats

anleihe v. 1830 von 1000 u. 500 3 89 G., do. kleinere 3 89 G., do. v.
1855 v. 100 3 82 P. do. v. 1847 v. 500 4 98 G. do. v. 1852
1868 v. 500 4 9 98 G. do. v. 1869 v. 500 4 98 bz. do. v. 1852
1868 v. 100 4 9887, bz. do. 1869 v. 100 4 985/, P. vo. v. 1869 v. 50
u. 25 4 98 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98 bz. do. v. 500
5 1052, G. do. v. 100 5 106 G. do. LöbauZittauer Lit. A. 3
86 G., do. LöbauZittauer Lit. B. 4 98 G.

Berliner Börſe vom 20. Januar.

Preuß. Fonds. f. Zf.Conſolidirte Anleihe 47, 1055/ b Sächſiſche 4
t ni 2 8 t 2Staatsſchuldſcheine 3 92bz G do. neue (4 (92St. Pr.Anul. v. 18553 121 b Weſtpreuß. ritterſch. 4 919. G
Heſſ. Pr.Sch. à 40. 69 G do. do. 4 100 b Gd m 105 Gl o. o.Pfandbriefe. do. neue 14 91 bz GKur u. Neumarkiſche 4 92 B Rentenbriefe.
Oſtpreußiſche 3 82G Kur u. Neumaärkiſche, 4 965), bz

do. 4 93bz G Pommerſche (4 (96 Gdo. 4 101 b Poſenſche 4 95 BPommerſche 3 82 bz Preußiſche 4 96do e 8265 Rhein. u. Weſtfäl. 4 987, Gdo. ä b Sächſiſche 4 (097 bz GPoſenſche, neu 4 ſo1 b G Schleſiſche 496 B
Gold, Silber und Papiergeld.

Friedrichsd'or J13 Jmperials pr. Pfund 463 G
Goldkronen 9 66G ollar s h 11 6Louisd'or 110*bz G Fremde Banknoten 99 b BDucaten 3 5 G do. einlösbar in Leipzig 997/bzSovereigns 6 21 b Oeſterreich. Banknoten 88 bNapoleonsd'or 5 10 b do. Silbergulden 947 b G
Jmperials Ruſſiſche Banknoten 91 b

Wechſelcours vom 20. Januar.
Berliner Bank-Disconto
Amſterdam 2680 Fl. 10 Tage 1417 BLondon I Pfd. Sterl. I s Tage 6 22 B217 G
Paris 300 Fres. 10 Tage 80bzWien oöſterr. Währung 150 gl. 8 Tage 88 BI G
Augsburg, ſudd. Währ. 100 Fl. 2 Monat 56 186
Petersburg. 1100 S. -Rubel J 3 Wochen 907b
Warſchau 90 S. -Rubel 8 Tage 91 b

Deutſche Fonds. f. Oeſt. Credit. 100. 58 106bz G
Bad. Pr. Anl. 67 4 114 G do. Lott.Anl. 60 5 945/,bz
do. 35 Fl. -Oblig. 39bz do. do. 64 345. G

Baier. Pram.-Anl. 4 116*/bz Franz. Anleihe 71,72 5 (92 bz
Braunſchw. Pr. A. 68 22 bz G Jtalieniſche Rente 5 587/bz G
Deſſguer St.Pr.-A.3 104 B do. TabacksObl. 6 947,etwbz B
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 86 b do. Tab.Reg.Ac. 6 GMeining. 7 Fl. -Looſel 4 B Rumaänier 8Ruſſ. Pr.-Anl. 645 1140 bz
Ausländiſche Fonds. n v do. do. 66 5 138bz
Amerikaner ruückz. 826 985/bz 99 bz. do. Boden-Cred. 5 136*/bz
Oeſterr. Pavier-R. 4 (607/bz do. Nicolai-Obl. 4 31 bdo. Silberrente 4 65/etwbz B Turkiſche Anleihe s 5 11 ab G

e

a



Hypotheken.Certiſicate. Zf.Hypoth „Certif. (Huübner) 4 r Schleſ Wagenbauanſtalt e 45: Zf.p 5 z 5 etwb J 37 i ScKob. Centr.B.-Cred. Pf. 42 100 G Thoringer Eiſenbahnbedarff 5 s t rig t s 83 b
Unkündbare do. 101 b Weß preußiſche Eiſenhütte 14 4 B 5 7 gar. 3 2 4 z G

Nordd. GrundCred. Bank 5 101 vPomm. Pr. Hyp. Briefe l 5 101 n Hier Geftar en de Agch Düſcid i W VI1006G
u S 7dachere Wer Handel s e eekees Berataun ar Dortm L Seeſt.n. Et. re

2 4 26 2 So Sſehen San n t In Lob BergiſchMärk. Bergw. 9 (4 ort do. do. I. Ser. 4 o G
Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 6 4 666bz G Bern Bergw. A. 216 290B r (Frdr.-W.) 5 103 bz
Bergiſch Mark. Bank 6 4 60etwbz B b Guten S neneBerliner Bank 14 (4 71bz G Boni Susſtahlfabrik 17 (4 157 bz B r er 1 C 10do. Bankverein 18 4 68554bz G v 13514 124 n n f. r 93 Bdo. Börſenbank 6 fr 97 6 Brrr Bergwerk 40 1 2245 b G Herlin Potsd. M. A. v. B. 4 335
do. e 29.014 286b5 eng werzer Kohlen 4 er d z ſoldo. Commerzban 4 85 b S e e n e e /4do. Hart eſcnſchaft 129 4 ist Deutſcher Bergw.- Verein 12 4 110B BerlinStettiner I. Em. a u
do. Lombardbank 11 4 38 bz G Stahl (St.-P.) 5 4 35bz G do. II. S. gar 32 4 (926Gde S et duer) I Dettee ülez V. m. v. Er zar. AunſtorhebesFe Wegslereanr o hob Duxer Koylenverein 35s86 t De tBraunſaweiger Bank litt el Maien' Sergw. B. 4 onrgts n. eo. reditban z Z 72 e 9 z n 21102C lener Strontobank t G e BergbauGeſ. 60 r 104, B43 s Hi 94 ba Da 7 en Süttenverein t do. m. Em. 4Darmſtädter Bank 15 1 1155 b öln Müſener Bergw. 18 4 93bz do. do. 4*2100 Gdo. Zetteldank 7 4 1106B Königs und Laurahütte 29 4 172bz G do. 3 gar. IV. Em. 4 91 bz G V9 I bzD i 12 11b önig Wilhelm. 44 686b3; Halle. SorauGubener 5 100 bzeſſauer Creditbank, neue 4 1111bz G 86b;do. Landesbank 14 4 126 B Larchhammor 9 (4 77 bz G MarklſchPoſener 15 102 GDeutſche Bank 8 (4 8gletwbz B ouiſe Tiefbau 15 4 95 bz B Magdeburg-Halberſtädter 42 on

Du c e e We welche et Wende H Wittenk ehescont -27 4 168 b 4 agdebg.Dresd. r In 4 72 Wenden, Schwerte 12 4 82b MagdeburgLeirzig III. Em. a 101G
Gerger Bank 13 (4 1120 bz B Minerva/ Bergw.Actien 4 66 WMagdeburg-Wittenberge 4 100 B
Gewerbebank v. Schuſter 10 4 60bz G Osnabr. Stahlw. 4 805B Pro0B iederſchleſiſchMärk. I. S. 4 95 b
Halleſche Creditanſtalt 6 4 67 dönix, Bergw., 15 4 1326 j do. II. Ser. à 62 4 93B

e e e e et e mſ z 105bz o DO.un Chet 42 Rhein .Naſſau, Bergw. 4 68 Oberſchlefiſche A.erntet e Schief. Zinkhütten s 1 678 do. B. 3 u 836Magdeburger Bankverein 5 4 786 do. St. Pr.A.) 8 l 98 G do. c. (4 (91 G D I GMeininger Credithank 12 4 110 bz Steinhauſer Hütte. 4 88B do. E. 3!83 GNicderſchleſ. Kaſſenverein 15. 4 20 b Thale, Eiſenwerk 4 78B do. F. 44 100 G 6100 GNorddeutſche Bank 135, 4 139 b Tiſſener, St. -Pr. 11 1 66 b S do. AtfröNordd. Grunderedit 13 4 81, G Eiſenbahn Stamm und do. von 1869 5 (103etwbz BSeſterr. Creditanſtalt 1851 4 a bz. Stamm Prior. Actien. 1873 do. rPreußiſche Bank I13!, 4 188 z r anricht S 2 e 5 e e ado. Boden-Credit Anſt. 15. 4 75etwoz i t artiſ v. Se ird endo. Centr.Bod.Cr. A. 9 4 118 b re rkiſche 4 108etwa9 b G do. Stargard-Poſen 4 956 997do. Credit Anſtalt 24 (4 149 d r 4 142 b G II. Em. a 99 GProvinz DiscontoGeſ. 16 4 38 b erlinGörlitz 77 4 (97 Oſtpreußiſche Sudbahn 5 obSächſiſche Bank 12 11 11405, bz erlin- Hamburg. 44 1180bz G echte Oderufer 5 110252B

a e hete, eeee nO 990z v. O r. /2 2SGPendeineet Kalkverein 17, 616 BreslauSchwd.Freib. 4 1026 do. I. Em. v. 58 u. 60 a 100 bz B
Schleſiſcher Bankverein 14 4 1114G r ener 4 s v. W if 14 100 bz G alle-Sorau-Gubener 0 4 (42 do. o. von 1865 bzS 104 n 14 176 RheinNahe v. St. gr. I. Em. a 101 b T101 b

Jnduſtrie-Papiere. Märkiſch-Poſener 0 4 445 bz SchleswigHolſteiner 4 100bz BBerlin er. S rade 4 124 bz B Thüringer er 623 5571) II. Ser.Sia Becteſeltchaſt 53* 4 ler n n e m. Ser.do. EiſenbahnBau- G. b G Niederſchleſ. Mark. gar. 4 4 98B do. 1V. Ser. 4 h GBau-Gef. f. a Pleßner 14 4 60bz G Pordhauſen-Erfurt gar. 4 4 do. V. Ser. 4 101 bz GBrauerei Moabit Ahrens u 4 796 Overſchleſiſch. 4. u. C. 31 e G Themnitz Komotan 5 85b S

Se e i t r ehren Stern t erauereit 8 4 J 2 2Brauerci Friedrichebain 6 4 97736 Kiari Oderuferbahn 4 Gal. TarlLudw.B. gar. 5

r a e S gar i v l e eBrauerciAct 98 S Oderberg gar.Unlons- Brauerei SkLiwei 6“, o t dein VRave b Puſen-Prieſen, ehe 5 83 b
Chem. Fabrik Leopoldshall 3 4 34 b StargardPoſen gar. 4 4 1o les Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 61 b B
Staßfurt Ebem. Fabrik 0 4 25bz Saaldabn 5 do. Oſtbahn gar. 5 59 b GEiſenbahnbedarfsActien 11 4 148 G SaalUnſtrutbahn. 5 29 b B Lemberg-Czernowitz gar. 5 66/etwbz B
do. Slbinger 10 4 7774 Thüringer A. 11 1126b5 Oeſt.Frz.Stsb., alte gar. z 308 bdo. Norddcutſche. 0 4 556 do. B. gar. 4 4 88etwbz G Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 90 bKörblsdorfer Zuckerfabrik s 4 768 e 4 98 bz Kronprinz-Rudolf-B., gar. 5 82 igbs

s t e e er Seht S Cent de batde. Egens o 14 8865 HannoverAltenbeken 0 69 b B do. do. neue gar. z 248bz G
Nienburger Zuckerfabrik 6 4 10bz G MärkiſchPoſener 5 74bz G do. do. Oblig. ear. 5 86bz GBerliner Omnibus-Geſ. 14 4 139/2bz B Nagdeburg-Halberſtadt B.] 3 31,, 80 bz CharkowAſow gar. 5 986Gdo. Wiebmarkt 2 (4 S do. c 5 G erſet m c arAndere. ordhauſen Erfurt 0 59 G CharkowKrementſchug gar. 5 97 bAltenburger Zuckerfabrik 5 4 24 b Oſtyreuß. Süüdbahn 9 3 s JelezOrel gar 5 98
Anbalt. Maſch.-Geſ. 8 4 7126 Rechte Oderuferbahn 5 1218 JelezWoroneſch gar. 5 95 6Chemnitzer Maſych.-Fabrik 20 4 107 b G mſterdam Rotterdam e m. Koslow-Woroncſch gar. 5 996
do. WerkzengMaſch. F. 15 4 106.2B uſſgDepliß I i KurskCharkow gar. 5 98bz GEr rwer Parierfatrik s 4 Saltiſche gr. 3 6539 reDeſ as Waſſer-Anl. 25 s bz G öhm. Weſtbahn 5 gar 97 b e P 5 dir Sillnch r liſabethWeſtbahn gar. 5 5 097656 Pril- iſi dere r erSee s e aliziſche CarlLdw. Bahn 5 1016 Kjaſat Koslow ga zGlaugiger e Spinnerei 9 4 t LüttichLimburg. 0 1 221 b G Raſt rer bo5G i e rei erfabhrik 4 2 WainzLudwigshafen 44 1145 Schuj wone 2 972726Halcſche iſenbahnbedarf 0 4 OLeſterr.-Franz. Staatsbahn 196397 bz Ware oweo gar. 5 uAalleſche Maſchinenfabrik 4 788 do. Nordweſtbayn 5 l nahe r Warſchan- erespol gar. 5 95

Hamburger Wagenbau 6 4 70bz B do. v y J u Warſchau Wiener II. Em. 5e „Waſch. Anſtalt S t 86 sb G Reichenb.Pardub. 42 gar. 4 87 c do. III. Em. 7 986
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GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Zweite Beilage.



66

Zweite Beiläge zu [8 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

W

Halle, Donnerstag den 22. Januar 1874.

das Ergebniß der Reichstags-Wahlen.
al- liberale „B. A. C. ſchreibt Das Ergebniß der Wahlen liegt uns
ar, zwar noch nicht vollſtandig vor, indeſſen geſtatten die bisher be

kannt gewordenen Ergebniſſe doch bereits einen Schluß auf den Charakter welchen
das Geſammtergebniß an ſich tragt. Es ſtand ſchon vor, Beginn der Wahlen feſt,
daß die ultramontane Partei ſich auch diesmal noch verſtärken wurde ſie hatte bei
den Wahlen vom März 1871 und bei den ſeitdem erfolgten Nachwahlen noch nicht
„die letzten Reſerven“ eingezogen es waren noch immer einige Wahlbezirke, in
welchen die kathaliſche Bevölkerung uüberwiegt, im Reichstage von ſolchen eonſer
vativen und liberalen Abgeordneten, welche der Centrumsfraetion nicht beigetreten
waren, vertreten. Dieſe Poſitionen ſind bei den Wahlen des 10. Januar 1874 von
den Ultramontanen genommen worden es ließ ſich dagegen von Seiten der übrigen
Parteien bei der Kurze der Zeit nichts thun. Die Entwurzelung der ultramontanen
Einflüſſe unter der katholiſchen Bevölkerung von dem Stürmwinde des franzoöſiſch
deutſchen Krieges zu erwarten, war jedenfalls eine Jlluſion, hier kann nur die ernſteArbeit von Zrgeprrden pelfen, h

Diejenigen baieriſchen Wahlbezirke, welche bei den Wahlen des Jahres
1871 von den nationalgeſinnten Parteien gewonnen wurden ſind wieder verloren
gegangen und die Vertretung Baierns im zweiten Deutſchen Reichstage zeigt faſt
genau daſſelbe Ausſehen, wie die Vertretung Bgierns im Deutſchen ZollParla-
mente 1868--70. Wiederum ſind es ſüdlich der Donau allein der erſte munchener
Wahlbezirk und der Allgaäu, welche durch liberale Abgeordnete er err v. Stauf-
fenberg und Dr. Völk) vertreten ſind; wiederum iſt in Mittelfranken der Wahl-
kreis Eichſtedt, welcher einſt unter dem Krummſtabe ſtand, durch einen Ultramon-
tanen vertreten, und dafur, daß im altſpeieriſchen Theile der Rheiupfalz jetzt ein
Liberaler gewählt iſt, iſt einer der bambergiſchen rn in Oberfranken ver
loren gegangen; dafur, daß in der Rheinpfalz ſtatt des preußenfeindlichen Kolb ein
nationalgeſinnter Abgeordneter gewählt iſt, iſt in Unterfranken ſtatt des reichsfreund
lichen Grafen Luxburg ein Ultkramontaner gewählt worden. Die Liberalen haben
im Ganzen 15 Stimmen verloren nicht wiedergewählt ſind u. A. Pr. Fiſcher
(Augsburg), Dr. Herz (Eichſtedt) welche den ultramontanen Gegnern Dr. Joörg,
dem bekannten Heißſporn der bgieriſchen „Patriotenpartei““, und dem Reichsgrafen
v. QuadtJsny unterlagen; Wuürzburg ſchickt ſtatt Profeſſor Gerſtner wieder Frei-

herrn v. ZuRhein in den Reichstag. JWürtemberg hatte in den erſten Deutſchen Reichstag zwei Ultramontane
geſchickt, den bekannten Advocaten Probſt, welcher im Zoll- Parlamente davor warnte,
durch allzu eifriges Betreiben der nationalen Beſtrebungen die Lawine, d. h. den
Krieg mit Frankreich, in Gang zu bringen, und Graf v. Biſſingen; der erſtere iſt
durch einen Grafen Waldburg-Zeil erſetzt. Außerdem die Ultramontanen

Die
heute, 15.

den bisher zweifelhaften Wahlkreis AalenEllwangen, auch ehemals geiſtliches Ge
biet, erworben, welchen zuletzt der bekannte Particulariſt Moriz Mohl vertrat. Die
nationalen Parteien haben in Wurtemberg keine Einbuße erlitten, denn der neuge
wählte Demokrat Schwarz hat angeblich erklart, ſich im Reichstage der „deutſchen
Fortſchrittspartei“ anſchließen zu wollen.

Jn Baden haben. die Ultramontanen lediglich ihre beiden Wahlſitze behauptet.
Jn Heſſen haben ſie im Wahlkreiſe Mainz ihren Candidaten, den bekannten

Domcapitular Moufang, in die engere Wahl gebracht.
Die beiden ultramontanen Sitze in Hannover und Oldenburg Gebiets-

theile des chemaligen Hochſtiftes Münſter umfaſſend, ſind natürlich behauptet wor-
den Windhorſt e iſt mit größter Majoritat wiedergewählt worden, und
e des Juſtizraths Ruſſel erſcheint als Vertreter der drei oldenburgiſchen Wahl

ezirke der tiefſchwarze Graf Galen auf Dinklage. Dazu kommt je ein Sitz in
Kurheſſen (Fulda) und (Naſſau ehemals kurtrieriſches Gebiet).

Von den alt preußiſchen Provinzen hatten bisher Preußen (die beiden erme-
ländiſchen Wahlkreiſe), Schleſien, Sachſen (das ehemals kurmainziſche Eichsfeld),
Weſtfalen und die Rheinprovinz Ultramontane in den Reichstag geſchickt es macht
ſich dieſe räumliche Begranzung ganz von ſelbſt. Die beiden ermelandiſchen Wahl
kreiſe ſind behauptet worden eben ſo der Eichsfeldiſche Wahlkreis in der Provinz
Sachſen. In Weſtfalen haben die Ultramontanen keinen weiteren Wahlkreis ge
wonnen. Jn der Rheinprovinz haben fich die drei Wahlkreiſe, welche ihnen noch
fehlten, un Prum Pitvſß ſeit langer Zeit durch den milden Domprobſt
Dr. Holzer zu Trier, und MuühlheimWipperfuürthGummersbach von dem ebenfalls
katho en Appellations Gerichtsrath Burgers zu Köln, endlich SchleidenMal-
medyMontjoie durch den altkatholiſchen Sanitätsrath Dr. r zu Duſſel-
dorf vertreten, mit ſtrammen Ultramontanen beſetzt. Jn den beiden Wahlbezirken
mit eonfeſſionel gemiſchter Bevölkerung an der Saar- und Pfälzergränze kamen
die ultramontanen Candidaten mit reichsfreundlichen in die engere Wahl; es iſt
dort auch früher ſchon ſo geweſen. Oberſchleſien haben die Ultramontanen,
wie wir annhmen, die ſieben Sitze, auf welche ſie nach der eonfeſſionellen Statiſtik
Anſpruch erheben diesmal ſämmtlich erobert, während ihnen die Grafſchaft Glatz
von den reichsfreundlichen Parteien trotz aller Anſtrengungen nicht entriſſen zu
werden vermochte und der verſöhnliche Domherr Dr. Kuünzer zu Breslau den ultra
montanen Gegnern unterlag.

Die Summe der ultramontanen Abgeordneten beträgt: Provinz Preußen
2,, Provinz Schleſien 11, Provinz Sachſen 2, Provinz Weſtfalen 8, Rheinprovinz
mit Hohenzollern 28, Haunover, Heſſen, Naſſau je 1, zuſammen 3; Oldenburg
Baden 2, Wuärttemberg 3, Baiern 32, zuſammen 92. Ferner ſind gewählt 13 Polen.

Aus ElſaßLothringen ſtehen in dieſer Richtung ebenfalls eine Anzahl
Wahlen zu erwarten rechnen wir vorläufig ſämmtliche 15 dazu ſo erhalten wir
120 Stimmen. Dieſen treten dann noch etliche Particulariſten rechnen wir
höchſtens 5 hinzu, und etwa 10 Socialdemokraten. Die Starke der reichsfeind-
lichen Partei berechnet ſich dem hre im Maximum auf 135 Mitglieder, ſo daß
die reichsfreundlichen Parteien (Liberale und Conſervative) mit 262 Stimmen uber
eine große Majorität verfügen.

a, wahrend wir dieſes ſchreiben, gerade aus dem Königreich Sachſen, wo die
ſocialdemokratiſche Partei am meiſten Ausſicht hatte und deßwegen auch die größ
ten machte, um ihre Candidaten durchzubringen noch nicht ſammt-
liche S lerge niſſe gemeldet einige der früher ierthumlich gemeldeten inzwiſchen
zwar bereits berichtigt oder aber vielleicht noch nicht ſind, ſo enthalten
wir uns, heut ein Bild von der künftigen ſocialdemokratiſchen Partei zu entwerfen.Bisher war als gewählt gemeldet Haſelelever im 8. und Reimers im 9. ſchles-

wig-holſteiniſchen Wahlkreiſe; Geib im 9., Vahlteich im 15., Moſt im 16., Bebel
im 17., Moteller im 18., Liebknecht im 19. Wahlkreiſe des Königreichs Sachſen.
Jn engerer Wahl ſteht eine größere Anzahl ſoeigldemokratiſcher Candidaten, naäm-lich Onſegetever im 6. berliner Wahlkreiſe, Schwekendiek im 8. potsdamer deren

denburg), Winter im 5., Hartmann im 7. ſchleswig-holſteiniſchen und außerdem
im 1. ünd 2. hamburger Wahlkreiſe, Tölcke im 3. arnsberger, Haſſelmann im 2.
duüſſeldorfer (Elberfeld), Dr. n Jacoby im 5. Wahlkreiſe des Königreichs
Sachſen (Dresden links der Elbe) und im 13. Wahlkreiſe des Königreichs Sachſen
(Leipzig, Amtsbezirk), Fink im 14. Wahlkreiſe des Königreichs Sachſen. Es iſtanzunehmen da vel der engeren Wahl kaum Einer dieſer Candidaten (Haſſel-
v in EiberfeldBarmen etwa ausgenommen) von ſeinen Anhangern durchgeſetzt

wird.

Vermiſchtes.
Die New orker Zeitungen veröffentlichen den Proſpect eines

Rieſenprojects für die Bildung einer Dampſchifffahrtgeſell-
ſchaft, deren Schiffe zwiſchen England und verſchiedenen Häfen in
den Vereinigten Staaten ſegeln werden und zwar wird das ganze Jahr
hindurch täglich ein Dampfer expedirt werden. Die Geſellſchaft be
abſichtigt auf dem Delawarafluſſe aus Amerikaniſchem Material eine
Flotille von 45 Dampfſchiffen erſter Klaſſe von je 4090 Tons, die
100 Kajütenpaſſagiere, 1000 Zwiſchendeckpaſſagiere und 2500 Tons
Ladung werden aufnehmen können, zu bauen. Die Koſten dieſer
Schiffe ſind ca. 36 Millionen Dollars veranſchlagt, und man gedenkt,
6procentige in 20 Jahren rückzahlbare Obligationen zu emittiren welchedie Regierung garantiren und deren Zinſen ſie, in Berückſichtigung

deſſen daß die Poſt nach und von Liverpool 20 Jahre lang ohne
Subſidie befördert werden wird, halbjährlich zahlen wird. Um die
Geſellſchaft zu einer gründlich nationalen zu machen ſollen die Dampfer
von den Vereinigten Staaten während der Woche abwechſelnd von den
vier Häfen Baltimore, New-Vork, Philadelphia und Boſton abfahren.
Das Project befindet ſich, wie man ſagt, in den Händen großer und
practiſcher Capitaliſten, welche die Mittel beſitzen, das Unternehmen
auszuführen.

[Getreideausfuhr aus Japan. Der Tokio-Correſpon-
dent der „Gaz. di Venezia“ ſchreibt: „Wie wir in Japan beinahe
alle Tage etwas Neues erleben ſo hat ſich auch ein neuer Ausfuhr-
artikel entwickelt, nämlich Getreide. Jn der Umgegend von Hiogo
wächſt ganz vorzügliches. Da aber die Japaneſen kein Brod eſſen,
ſondern nur feinere Mehlſpeiſen genießbar finden, exportirt man den
größten Theil des Getreides und es gehen ſchon ganze Schiffsladungen
nach England.

Wieder i ſattlich un e er in vierzehntägi
ieder liegt ein ſtattlicher Band der zun n vierzehntagigen Heften er-ſcheinenden Zeitſchrift: „Unſere Zeit. Deutſche Revue der echelwart',

herausgegeben von Rudolf Gottſchall (Leipzig, F. A. Brockhaus), vor uns,die zweite Hälfte des et i873 bildend. Die Gediegenheit und Vielſeitig
keit der Zeitſchrift bewährt ſich auch in dieſem Halbjahre von neuem. Einige
fruüher begonnene gen hiſtvriſcher Aufſätze ſind jetzt zum Abſchluß gekommen
„Der Krieg Deutſchlands gegen Frankreich 1871“ von K. Junck, „Das Rönigreich
Jtalien“ von O. Speyer. Zwei Artikel behandeln die neueſte Geſchichte der Schweiz
von 1848 bis 1872.. Der Hergusgeber hebt in einem umfaſſenden Artikel:
„Das Groß herzogthum SachſenWeimar im letzten d an?eehrtn die trefflichen Ge
ſetze dieſes Landes hervor ſowie alles, was fur künſtleriſche und literarhiſtoriſche
Intereſſen von ſeiten des regierenden Großherzogs geſchehen iſt. Jn einer Reihevon Artikeln giebt Karl Wippermann die erſte zuſammenfaſſende VDavteiung der

kirchenpolitiſchen Bewegung in Deutſchland und Oeſterreich“; die hier mit vielem
Fleiß zuſammengetragenen Daten werden für alle Parteien von Intereſſe ſein.
„Die letzte Seſſion des erſten Deutſchen Reichstags“ findet eine ſorgfältige, über
ſichtliche Darſtellung. Wichtige Beiträge zur Kenntniß der Zuſtände und Ereig-
niſſe in Aſien liefern Emil Schlagintweit: „Die Vaſallenſtgaten Englands in
Jndien“, Hermann Vambery: „Der ruſſiſche Marſch gegen Chiwa und die Reſul-
tate des Feldzugs“, und Theodor Wenzelburger2 „NiederlandiſchOſtindien“. Von
naturgeſchichtl. Aufſätzen erwähnen wir die K. Müller's von Halle: „Ver-
pflanzung des Chinabaumes und ſeine Cultur“, welche an eine botaniſche Speeig-
lat die weiteſten Culturperſpectiven knupfen. Dem Bereiche der künſtleriſchen und
philoſophiſchen Jntereſſen gehören an die Aufſätze des Herausgebers über „Die
Reformbewegung auf dem Gebiete des deutſchen Theaters“, ſowie die eingehende
und liebevolle Chargkteriſtik, die er von Roderich Benedix entwirft, der Eſſay über
Aleſſandro Manzoni und vor allem der Aufſatz „David Strauß und ſeine Gegner“,
den das „Ausland“ als eine glänzende Ausnahme bezeichnete unter all den angrei
fenden und kritiſch nörgelnden Kritiken, welche das bedeutſame Werk erfahren
habe. Von kleinen Aufſätzen vermiſchten Inhalts erwähnen wir noch den auf
neukirchliche Tendenzen bezüglichen: „Marig Alagcoque und das heilige Herz von
Theodor Wenzelburger. Die politiſchen Revüen, welche bei einer objeetiven Hal-
e eine ſcharfſinnige und originelle Kritik der Zeitereigniſſe ausüben, zahlrtiche
Nekrologe und zwei intereſſante Revüen der Erd und Völkerkunde bilden den Jn-
halt der „Chronik der Gegenwart“. In Ausſicht ſtehen für den nächſten Jahrgang:
politiſche Abhandlungen uber die neueſte Geſchichte Oeſterreichs, Baierns, Wurt
tembergs, Dänemarks, Spaniens, Serbiens, Belgiens Darſtellungen der gegen
wärtigen Zuſtände in Braſilien Japan, Jndien, Schilderungen des Mormonen
toums, der Kriege mit den Atchineſen und Aſchantis; Portrats berühmter Zeitge
noſſen, wie die Juſtus Liebig's, Sir Edward LyttonBulwer's, John Stuart Mill's;
zuſammenfaſſende Artikel über die Wiener Weltausſiellung, die neue deutſche
Munzreform, das Telegraphenweſen u. ſ. w. Und daß auch die literariſchen und
künſtleriſchen Jntereſſen immer eine wurdige, oft eine tonanebende Vertretung
finden werden, dafür burgt der Name des Herausgebers.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Der Verein deutſcher Spiritusfabrlkanten wird am 23. Februar

ſeine X. ordentliche Generalverſammlung im „Engliſchen Hauſe“ zu Berlin
abhalten. Mitgliedskarten à 3 Thaler und Statuten ſind zu haben in Leipzig
bei dem Geſchaftsfuührer des Vereins Herrn Dr. Udo. Schwarzwäller, in
Berlin bei Herrn Seeretair Hoburg im Club der Landwirthe Franzöſiſche
Straße 18. Herr Prof. Dr. M ärker aus Halle hat freundlichſt den wiſſen
ſchaftlichen Vortrag übernommen. Außerdem wird Neueres über Hollefreund, Bohm
und Henze, ſowie uber Deſtillirapparate mitgetheilt werden.

2 band Jm 19. d. ſtanden zum Verkauf: 3152 Stück Hornvieh, 6318 Stück Schweine1028 Stück Kälber, 5205 Stück Hammel. Mit Hornvieh war der Mart heute
in Folge der letzten guten Preiſe uüberſchwemmt; es waren eg. 850 Stück mehr
am Platze als vor 8 Tagen, und gingen in Folge deſſen nicht nur die Preiſe ziem
lich bedeutend zuruck, ſondern es verblieb guch ein ſtarker Ueberſtand; I. Wagre
ſtellte ſich auf ea. 21 Thlr., II. guf 15-- 16 und III. guf 13 14 Thaler per 100
a Fleiſchgewicht. Der Auftrieb von Schweinen war verhältnißmäßig nicht

ark, doch war vor 8 Tagen, bei den ſchon damals gedruckten Preiſen und bei dem
klaren Froſtwetter ſo viel gekauft worden, daß der heutige Begehr ſich auf das
Pothwendigſte beſchränkte und nur für beſte Waare ca. 187, Thlr. per 100 Pfund
Schlachtgewicht zu erzielen waren. Kälber waren ein wenig uüber den Bedarf
zugetrieben und verblieben guf knappen Mittelpreiſen. Recht lebhaft war heute
das Hammelgeſchaft; der Auftrieb war nicht ſtark und der Begehr für den Export
mich ſo daß im Durchſchnitt 8 Thlr. per 40 bis 50 Pfund gerne be
willigt wurden.



ſind Thlr. 25,000 pr. Ert.
u Anfang März oder AnfangApril d. J. im Ganzen oder

in einzelnen größeren Eapita-
lien gegen gute erſte Hypothek

auf wegt ßFrankirte nrrä z nebſt
den erforderlichen Unterla-
gen nimmt rE. Sartorius,

Rechtsanwalt und Notar.
Coburg, im Januar 1874.

Pacht-Geſuch.
Ein umſichtiger Oberkellner ſucht

mit 2000 Capital eine flotte
Reſtauration oder kleines Hötel zu
pachten.

Offerten werden unter H. u. R.
20. poste restante Halle er-

beten.

Haus- Verkauf.
Ein neu erbautes, gut rentiren-

des, SüdSeite der Stadt Halle a/S.
belegenes Wohnhaus, iſt preiswür-
dig zu verkaufen. Man bittet,
Adr. unter 0. V. an Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg. abzugeben.

Branereigeſuch.
Eine in guten Betriebe ſich be

findliche Brauerei wird mit 3-4000
Anzahlung zu kaufen oder zu

pachten geſucht. Offerten unter H.
566b. bitte an die Annoncen
Expedition von Haasen-
stein C Vogler in Hallea/S. zu adreſſiren.

Penſion auf dem Lande.
Zwei Lehrerfamilien in Dürren-

berg und Keuſchberg ſuchen
noch einige Mädchen in dem Alter
von 9 bis 14 Jahren als Penſio-
nairinnen. Dieſelben würden ſich
der beſten Erziehung zu erfreuen
haben und behufs der nöthigen
Ausbildung die in Keuſchberg
beſtehende höhere Privat Töchter
ſchule beſuchen können. Auf die
geſunde und reizende Lage, die herr-
liche Zwngeb rig das hier eingerich-
tete Sool- u. Wellenbad, ſowie die
unmittelbare Nähe der Bahn wird
beſonders mit aufmerkſam gemacht.
Nähere Auskunft e

der Pfarrer Meyer
in Keuſchberg b. Dürrenberg.
Zu einem Ober Secuündaner fin-

det in einer Familie ein Penſionair
unter günſtigen Bedingungen freund-
liche Aufnahme. Zu erfragen bei
r Helling, große Ulrichsſtr.
Nr. 21 im Laden.

Ein in der frequenteſten Lage
Cöthens, Mühlenſtr. 6, dicht am
Bärthor belegenes Hausgrundſtück,
beſtehend in Wohnhaus, Hinter-
haus, Stallung 2 Höfe und ein
großes an der hintern Straßen-
front belegenes maſſives Hinterge-
bäude mit Einfahrt, worin bis jetzt
ein flottes Wagen und Blechlacki-
rergeſchäft betrieben iſt, ſoll einge-
tretener Verhältniſſe halber verkauft
werden. Gebäude neu, 2000
können ſtehen bleiben.

Friedr. Rößling,
Wagenlackirer.

Ein junges anſtändiges Mädchen,
welches ihre Lehrzeit in der feinen
Küche und Molkenweſen beendet,
ſucht zum 1. April Stellung. Ge-
fällige Offerten erbittet Louiſe
Streicher auf Rittergut Pöſigk
bei Radegaſt.

[LTD

Krankheitshalber bin ich
geſonnen, meine Bäckerei
zu verkaufen.

JacobiHalle, Ranniſche Str. 22.

den Hand pe er-Bildungäve

ſammlung der Wiüedertafel.
Erſcheinen wird dringend gebeten

ein
hr Generalver-

Um pünkliches und zahlreiches

Apotheker- Lehrling.
Für meine Offizin ſuche zum

1. April einen jungen Mannmit den erforderlichen Schulkennt!
niſſen als Lehrling; es wird dem
ſelben in jeder Weiſe Gelegenheit

geboten ſich tüchtig theoretiſch und
praktiſch auszubilden. [H. 573.

Magdeburg.
Dr. Krause.

Bockauetivn!
Der Verkauf von 45 Stück Voll

und Halbblut Rambouillet-Böcken,
ſowie einige meiner alten Electo-
ral-NegrettiHeerde, ſoll

Montag d. 26. Januar
früh 10 Uhr

auctionsweiſe ſtattfinden.
Domaine Frauenprießnitz

bei Camburg a/ Saale.

eiter.Curt Loehner,
Z. wickau i S.

WVerſandtgeſchäft v. OoaKs.,

Zwickauer und Lu-Sauer Steinkohlen,
Böhmische und Meri-
selwitzer Rraunkoh-
len n. 32062.

Vielen Nachfragen zu
folge theile ich den geehr

gten Pferdebeſitzern mit,
daß die von mir annoncirten Deck
hengſte nicht verkauft werden, ſon-
dern ich dieſelben blos zum Beſchä
len halte.

Robert Herold,
Pferdehändler in Eisleben.

Stelle-Geſuch!
Ein junger Mann, der be-

reits in zwei verſchied. Wirthſchaf
ten als Volontair fungirt, ſucht
unter beſcheid. Anſprüchen pro 1.
März Stellung als Verwalter auf
einem mittl. Gute bei einem Prin-
zipal allein. Darauf Reflektirende
wollen ſich gefälligſt melden bei
Hrn. Herm. Weber, Rittergut
Schinditz bei Camburg a/S.

en Schniktgeſchäft
Garderobe in einem großen Dorfe
mit oder ohne Lager zu verkaufen.
Offerten wolle man sub H. 5136.
an die Annoncen Expedition von

in Magdeburg einſenden.Haasenstein Vogler

Neueste Fengterverschlussiäden
(ſelbſtrollende Sicherheitsläden) aus einer Fläche Gußſtahlblech,
ferner Rolljalhuſieen in Eiſen und Holz empfiehlt die Fabrik von

Wilh. Tillmanns in Remſcheid.
1 anſt. Mädchen, Kauf-

mannstochter, gut erz. und in fein
Küche ſowie allen weibl. Arb., auch
Sprachwiſſenſch. ausgeb., ſucht ſof.
als Stütze d. Hausfrau od.
Von ne Engagem. Gehalt
Nebenſache).

eſucht:
1 Scholakin etſchaft, do. f. Landwirthſch.
b. billig. Honorar, ält. ſelbſt.,
e
2 Kinderfrauen, Köchinnen
u. Hausmädch, in gute Privat
häuſer durch das
Comt von Rmma Lereohe,

gr. Klausſtr. 28.
I jüd. Köchin

ſucht 1. Februar Stelle durch
Emma Levrche,

gr. Klausſtraße 28.
Lehrlings-Geſuch.

Für ein hieſiges Ledergeſchäft,
verbunden mit allen Nebenartikeln,
wird baldigſt ein Lehrling unter
Luſtigen Bedingungen geſucht.
Bei Wohnung außer dem Hauſe
200 Koſtgeld. Näheres bei
Ed. Stückrathin der Exp. d. Ztg.

Gesuch. [H. 3259]
Eine gut empfohlene, gebildete

in reiferen Jahren ſtehende Dame
ſucht Stelle zur Führung des Haus-
haltes, oder als Geſellſchafterin.

Leipzig, Hr. Kfm. Doss,
Thomasgäßchen 10.

Ein thätiger Kaufmann,
welcher eine ſehr ausgedehnte Be
kanntſchaft beſitzt, ſucht für Er
furt und Umgegend die Agen-
tur für ein Kohlenwerk zu
übernehmen.

Offerten unter C. WV. 39 ſind
an die Annoncen- Expedition
von Rud. Mosse, Halle
a/S. zu richten.

Die beſte

Fettglanzwichſe
iſt die von M. rnard GCie. in Col mar (Elsass)
und wird in allen Spezerei- u.
Colonialwagaren Handlun-

ZTZDDD

gen verkauft.
m

Ein Bauerhof
mit 70 bis 120 Morgen Acker wird
ohne Unterhändler zu kaufen geſucht.
Offerten nimmt entgegen sub H.
5182 die rtion von Haasenstein
Vogler in Magdeburg.

Auf einem größern Rittergute
wird eine in ff. Küche ganz perfekte
Wirthſchafterin geſucht, welche auch
in weiblichen Handarbeiten erfahren
iſt. Antritt ſofort. Perſönliche
Vorſtellung erwünſcht. Nähetes zu
erfahren bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Einen 1*,, jährigen geſchnittenen
großgebaueten Ochſen, der ſich ſchönzur Zuch ſowie zum Schlachten eig

net, hat zu verkaufen Hr.

Venenien Nr. 18.
Ein gut zugerittenes Reitpferd

ſteht eingetretenem Todesfalles hal
ber preiswürdig zu verkaufen

Eisleben, Freiſtraße Nr. 86.
Cundurango-Riände

heilt mit Sicherheit Krebs, Lungen
u. ähnliche Krankheiten. Mitthei-
lung über die großen Erfolge un-
entgeldlich gegen RKetour- Marke.

Rud. Süss, Bevrlin,

Martin.

Manrer-Rohr.
Circa 34 Schock Maurerrohr ſind

aus freier Hand zu verkaufen.
Weßmar, d. 19. Januar 1874.

Der Förſter
Conrad.

RotherMauersteine, Zeolith- und
Stein Dacohpappen, Steinkohlen-
theer, Asphaltlack, Mastic offerirt

billigst J. Triest.
Cigarren von 10 150 per

Mille Rhein-, Mosel- u. Bordeaux-
Weine offerirt in vorzüglicher
Auswahl J. TWriest.

Ein tüchtiger zuverläſſiger Ver-
walter ſucht bis zum 1. April Stel-
lung. Näheres zu erfahren ſchrift-
lich unter G. A. 148 St ößen.
Freybergs Wintergarten.

Freitag den 23. Januar
12. Symphonie-Goncert.

Anfang 3 Uhr. Entree 3
W. Halle.

Verloren!
Auf dem Wege vom Steuerſchup

pen der Magdeburger Bahn bis
zum Güterſchuppen der Berl.-Anh.
Bahn iſt ein Notizbuch mit 20
in 4 ſächſiſchen 5Thalerſcheinen
verloren worden. Der ehrliche
Finder wird gebeten, ſolches gegen
angemeſſene Belohnung im Com-
tor der Herren Meyer Zwarg,
kleine Ulrichsſtr. 9, gefäll. abgeben
zu wollen.

Allen Herren Wählern der Kreiſe
Sangerhauſen und Eckarts-
berga, welche mir am 10. d. M.
bei der Wahl für den Deutſchen
e ihre Stimmen gegeben
haben ſende ich meinen herzlichſten
Gruß und den innigſten Dank für
das mir von Neuem bewieſene
Vertrauen

Berlin, d. 19. Jan. 1874.
H. Jüngken,Abgeordneter.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen entſchlief ſanft
nach kurzem ſchweren Leiden unſere
geliebte gute Mutter, Frau verw.
Paſtot Johanna Caro geb.
Elsnex,

Dies ſtatt beſonderer Meldung.
Halle a/S. am 20. Jan. 1874.

Die Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Ein ſanfter Tod endete geſtern

Abend 10 Uhr nach langem Leiden
das Leben unſerer theuren Tante,
Schweſter und Schwägerin Fräu-
lein Henriette Biſchof, was
wir mit der Bitte um ſtilles Bei-
leid nur hiermit tiefbetrübt anzeigen.
Halle, Naumburg, Köſen,

Weißenfels und Saarbrücken,
den 21. Januar 1874.

Gesundbrunnen.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Familien Friebel, Biſchof,
Wallſtab.

Dritte Beilage.



Dritte Beilage zu 18 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 22. Jannar 1874.

e

Hoffmann von Fallersleben.
Soeben geht uns folgende Trauerkunde zu:

Allen Freunden und Bekannten hiermit die traurige Mittheilung,
daß unſer theurer und innig geliebter Vater und Schwager,

Profeſſor Hoffmann von Fallersleben,
in der Nacht vom 19. auf den 20. d. M. halb zwölf Uhr, ſanft und
ruhig, ohne jeglichen Todeskampf, nach kaum 12tägiger Krankheit, an
den Folgen eines Schlaganfalls im Herrn entſchlafen iſt. Die Beer-
digung findet am Freitag den 23. dieſes Monats ſtatt.

Schloß Corvey, 20. Januar 1874.
Jn tiefer Trauer

Die Hinterbliebenen.
Franz Hoffmann.

Alwine zum Berge.

Jndem ich die vorſtehende Trauernachricht, welche wegen zu ſpäten
Eintreffens nicht in alle Exemplare des heutigen Hauptblattes aufge
nommen werden konnte, hier wiederholt mittheile, rufe ich zugleich
meinem alten lieben dahingeſchiedenen Freunde einen herzlichen und
dankbaren Scheidegruß nach. Während einer langen Lebenslaufbahn

am 2. April hätte er ſein 76. Jahr vollenset hat Hoffmann
mit treuem Fleiße gearbeitet und das Glück genoſſen, anerkennendſte
Theilnahme zu finden, wenn ſein Lebensgang auch nicht frei von wi-
derwärtigen Schickſalen war. Auf dem Gebiete der deutſchen Sprache

und Literatur hat er ſich als Forſcher große Verdienſte erworben, mehr
noch aber hat er ſich als Dichter ausgezeichnet, und hätte er nur allein
das herrliche Lied „Deutſchland, Deutſchland über Alles!“ geſungen,
ſo würde dadurch ſein Andenken verewigt ſein bei allen Oenen, welchen
die Ehre und Größe unſeres Vaterlandes theuer iſt. Sein Liedermund
iſt nun verſtummt, aber was aus ihm heraus in deutſche Herzen ge-
klungen, wird dauernd widerhallen in allen germaniſchen Gauen.

G. Schwetſchke.

Die wirthſchaftliche Bewegung im Jahre 1873.
Jm Gegenſatze zu der Ruhe auf politiſchem Gebiete war bekannt-

lich das Jahr 1873 in wirthſchaftlicher Beziehung eines der bewegteſten
und ſtürmiſcheſten in den letzten Decennien. Zwar entbehrte es jenes
tragiſchen Hintergrundes und jener dramatiſchen Scenen, welche im
Jahre 1871 die Augen der ganzen civiliſirten Welt in athemloſer
Spannung auf die Kämpfe in Paris hinlenkten, wo die großen Fragen
der Grundlagen der modernen Cultur und des Eigenthums nicht in
friedlichem Weltkampfe der Geiſter, ſondern in blutiger Fehde und
möderiſchem Kampfe zur Löſung gelangen ſollten, aber Ereigniſſe der
ſchwerwiegendſten Natur kennzeichnen ſeinen Verlauf und ſichern ihm
ein bedeutungsvolles Andenken ſelbſt innerhalb der großen Perioden der
wirthſchaftlichen Entwicklung. Eine verheerende Kriſe, welche in pro-
teusartiger Wandlung bald offen, bald latent, bald als Productions-,
bald als Creditkriſe ſich darſtellte, hat Europa und Amerika heimge-
ſucht, die Kartenhäuſer fictiver Vermögen und die Anticipationen künf-
tigen Wohlſtandes zerſtört, und noch heute läßt ſich ſchwer ermeſſen,
ob der Ausgleichungs Prozeß erſt recht beginnen oder ſich in Bälde
ſeinem Ende zuneigen wird. Die Fäden dieſer Umwälzungen führen
alle auf die Folgen des deutſch franzöſiſchen Krieges zurück, die, abge
ſehen von der ſo häufig geſchilderten Verpflanzung rieſiger Geldmengen
und der mit ihr in unmittelbarſtem Zuſammenhange ſtehenden Wäh-
rungsreform des deutſchen Reiches, das ganze wirthſchaftliche Gravita-
tions- Syſtem Europas änderten und eine Eentraliſation des Geldmarktes
hervorriefen, welche der wirthſchaftlichen Geſchichte bisher fremd war.
Statt der zwei wetteifernden Geldmärkte erſten Ranges, Paris und
London, war es nunmehr London allein, wohin als Mekka die Geld-
ſuchenden eilten hier drängte ſich nunmehr der Geldbedarf der ganzen
Welt, der aus den normalen Quellen des Einkommens nicht zu be
ſchaffen war, zuſammen hier war der monopoliſirte Sitz der großen
Speculation und des Eredits.

Die Bedeutung dieſer Thatſache wird am beſten aus folgenden
Zahlen erhellen. Die Anlehen, welche fremde Regierungen und Staaten
in London im Jahre 1873 aufgenommen hatten, betrugen im Nominale
186 Millionen Pfund Sterling, wovon 147 Millionen Pfund Ster-

ling Nominale bereits thatſächlich abgeführt ſind. Die Concurrenz der
elf anlehenſuchenden Staaten war ſo groß, daß dieſer Betrag für 123
Millionen baar eingetauſcht wurde, was alſo im Allgemeinen einen
Cours von beiläufig 84 für 100 bei einem Durchſchnitts-Zinsfuße von
6 Procent darſtellt.

Die Erforderniſſe der deutſchen Goldausmünzung, welche im Jahre
1873 30 Millionen Pfund Sterling betrugen, wurden faſt ganz durch
den Londoner Markt gedeckt, ſo wie auch Amerika demſelben 2“2 Mil-
lionen Pfund Sterling an Gold entzog. Erwägt man nun, daß die
jährliche Goldproduction im Durchſchnitte 20 Millionen Pfund Ster-
ling beträgt, ſo bleibt noch immer ein Deficit von 12 Millionen
Pfund Sterling und mit der obigen Summe von 123 Millionen Pfund
Sterling ein Betrag von über 135 Millionen Pfund Sterling, zu
welchem England die weitaus größte Ziffer beitragen mußte.

Jn dieſen Ziffern drücken ſich naturgemäß nur die conſtatirbaren
Summen aus, während der ſchwerer feſtzuſtellende Privatverkehr viel
leicht ebenfalls bedeutende Beträge entführte. Allerdings fließen all

jährlich. 30 Millionen Pfund als Zinserträgniß der auswärtigen An-
leihen in die engliſchen Kaſſen zurück, aber die ſich ſtets erneuernden
Anforderungen verurſachen, da ſie nur ausnahmsweiſe für productive
Zwecke geſtellt werden, eine Verſchwendung in der Weltvwirthſchaft,
welche um ſo fühlbarer wird und ſich um ſo früher äußecrt, als die
großen Transactionen bezüglich der franzöſiſchen Rente noch ſchweben.
So auf ſeine eigene Kraft angewieſen, wäre der engliſche Markt viel
leicht noch immer fähig geweſen, nach Außen als Gelddarleiher aufzu
treten, ohne ſein heimiſches Betriebskapital anzugreifen, wenn nicht
Ereigniſſe eingetreten wären, welche die breite Baſis ſeiner Jnduſtrie
gar ſehr ins Wanken brachten. Kohle und Eiſen, die Hebel des eng-
liſchen Gewerbefleißes, erhielten am Beginne des abgelaufenen Jahres
die ſtärkſte Tendenz zum Steigen. Jm März war die Kohle bereits
um 25 Procent vertheuert, und die höchſte Oscillation betrug ſogar
50 Procent. Dieſe Vertheuerung der mechaniſchen Kraft, angeregt
durch ein rapides Jndiehöheſchnellen der Arbeitslöhne und noch mehr
durch die Weigerung der Kohlenarbeiter, die gefahrdrohenderen Stollen
zu bebauen, warf alle Conjuncturen über den Haufen und erſchwerte
dem engliſchen Handel die Concurrenz ſo ſehr, daß der Geſammthandel
wie ſpeciell die Ausfuhr nur mehr eine Steigerung in den Werthen,
aber eine bedeutende Abnahme in den bewegten Quantitäten zeigten.

So wie jedes Ereigniß in England ſofort ein großartiges Gepräge
annimmt, ſo entſtand auch in Folge der eben geſchilderten Thatſachen
eine wahre Weltbewegung. Deutſchland, Belgien, Nordfrankreich, ſogar
Oeſterreich beeilten ſich, dem engliſchen Producenten die Kohle anzu
bieten die überflüſſigen Arbeitskräfte aller Länder erzeugten einen
wahren Arbeitsimport nach England, und wenn auch das Niveau noch
nicht vollkommen wiederhergeſtellt iſt, der ſo mächtige Gegendruck hat
längſt die Preiſe wieder herabgedrückt und die Concurrenzſähigkeit der
engliſchen Jnduſtrie wiederhergeſtellt. Aber neben dieſer künſtlich er
zeugten Gefahr einer Erhöhung der Grundfactoren des Werthes war
auch eine naturliche durch die Ungunſt der Ernte entſtanden, welche
durch die hohen Preiſe der Lebensmittel eine gleichzeitige Erhöhung der
Löhne erzwang. Wie einſt im alten Syrakus, ſo ſtapelten ſich in
London die Maſſen von Brotfrüchten zuſammen, welche das Getreide-
deficit der weſtlichen Hälfte Europas auszufüllen beſtimmt waren und
aus Amerika herankamen, während Marſeille die reichen Provenienzen
aus Südrußland nach dem Süden und dem Südweſten dirigirte. Denn
nur aus dieſen zwei Quellen konnten die fehlenden Nahrungsmittel er
ſetzt werden, da alle anderen Productionsgebiete ſelbſt zu importiren
gezwungen waren. Aber mehr noch als die Getreidemaſſen drängten
ſich in London alle jene Geld Operationen zuſammen, welche in
Folge des ſtarken Getreide-Jmportes nach Europa nothwendig wurden.

Jn den Comptoirs der engliſchen Hauptſtadt wurden faſt alle die
Wechſel ausgefertigt, mit welchen Europa ſeinen Levbensunterhalt an
Amerika bezahlte hier war gleichſam die Eentralſtelle, an welcher die
amerikaniſchen Pflanzer die Früchte ihrer Bemühungen einheimſten.
Wenn alſo das Monopol der engliſchen Hauptſtadt, welches den poli
tiſchen Ereigniſſen früherer Jahre ſeine Entſtehung verdankte, ſchon
durch den Zufall einer allgemeinen ſchlechten Ernte ſo ſehr verſchärft
wurde, ſo ſollte dies noch mehr der Fall ſein durch den Ausbruch der
amerikaniſchen Kriſe. Nach London richteten ſich die Blicke der Ameri-
kaner um Hilfe, und da dieſes mehr als alle feſtländiſchen Plätze in
Amerika engagirt war, ſo mußte es dieſelbe gewähren und zahlreiche
Geldmittel nach Amerika ſenden. Damals ſchnellte der engliſche Bank-
zinsfuß auf 9 Procent, damals erhöhte ſich die Circulation bis auf
28 Millionen Pfund Sterling, von welcher Höhe ſie bis heute auf das
in allen gleichzeitigen Perioden der vorausgegangenen Jahre gewöhn-
liche Durchſchnittsmaß nicht zurückging. Nur mit dem Aufgebote aller
Kräfte konnte die Kriſe in England ſelbſt im Ausbruche erſtickt wer
den. So wirkten denn zahlreiche zufällige mit den organiſchen Ur-
ſachen zuſammen, um die Alleinherrſchaft Englands im Jahre 1873
zu begründen. Die Folgen dieſes Zuſtandes erhellen aus nachfolgen-
den Ziffern über den mittleren Zinsfuß in den letzten ſieben Jahren.
Derſelbe betrug im Jahre 1867 2 Procent, 1868 2 Procent, 1869
3/, Procent, 1870 3 Procent, 1871 27 Procent, 1872 4 Procent
und 1873 45 Procent. Es zeigt ſich demnach ſeit Ende des deutſch
franzöſiſchen Krieges eine ſtete Vertheuerung des Geldes, welche im
abgelaufenen Jahre ihren Culminationspunkt ſowohl im Durchſchnitte,
als auch in den vorübergehenden Zinsſätzen erreichte.

So wie London der materielle Mittelpunkt aller wirthſchaftlichen
Transactionen war, bildete Deutſchland diesmal den geiſtigen Mittel
punkt aller wirthſchaftlichen Reformen. Die wichtigſten Fragen, welche
die Völker in dieſer Hinſicht bewegen, laſſen ſich kurz als Verſuche
bezeichnen, die Verkehrsmittel zu beſſern. Seien es nun jene Verkehrs-
mittel, welche die Tauſche erleichtern, oder jene, welche den Factor von
Raum und Zeit in der Wirthſchaft auf ein Minimum reduciren: in
beiden Richtungen iſt die Haltung Deutſchlands maßgebend geweſen.
Das continuirliche Steigen der Preiſe hat das Silber vieler der Vor
theile beraubt, welche es als Geld gewähren muß, und ihm mit Noth
wendigkeit die Function der Scheidemünze aufgedrängt. Es iſt nicht
mehr möglich, im großen Räderwerke des europäiſchen Geldmarktes
auf längere Zeit Silber allein als Ausgleichung zu benützen, und das
ſtete Schwanken der Balance zu Ungunſten des Silbers ſtellte die
Nothwendigkeit der Goldwährung bereits längſt feſt. Das deutſche
Reich hat die Gunſt der Verhältniſſe ſofort benützt, um ſich der beſt
möglichen Verkehrswaffen zu bemächtigen, und hat die ſchwierige Opera-



tion der Einführung der Goldwährung und der dadurch erfolgten er zählt kaum 28 Jahre beſitzt ein bedeutendes Rednertalent
gleichzeitigen Subſtituirung einer einheitlichen Währung für ſieben ver und hat als eifriger Autodidact die Lücken ſeiner Bildung auszufüllen
ſchiedene Münzgebiete mit ſolcher Umſicht und Erkenntniß durchgeführt, verſtanden. Er iſt der Sohn eines Augsburger Regierungsſekretärs
daß dieſe Reform ſtets ein Ruhmesblatt in den Annalen der deutſchen und ſeines Zeichens Buchbinder. Er hat in dieſer Eigenſchaft lange
Volkswirthſchaft auszufüllen beſtimmt iſt. Zeit in der Schweiz gearbeitet.

Die Folgen dieſes ſtarken Goldconſums für den Geldmarkt ſind [Ein Prätendent.] Der Pariſer Appellhof wird ſich, wie
oft genug keleuchtet worden, aber ihre bleibende Wirkung zeigt ſich das „XIX. Jahrhundert erzählt, in ſeiner nächſten feierlichen Audienz
ſofort in zahlreichen Nacheiferungen. Holland die nordiſchen Staaten mit einer intereſſanten Angelegenheit zu beſchäftigen haben. Der
beeilten ſich, auch ihrerſeits die Goldwährung zu acceptiren, und auch Klageführer iſt einer der angeblichen Nachkommen Ludwigs VI.! der
die Länder der lateiniſchen Convention treten am 8. d. M. in Paris bekanntlich nach mehreren Erzählungen nicht im Gefängniß des Temple
zuſammen, um eine neue Grundlage für ihre Vereinigung zu ſchaffen. von dem Schuhmacher Simon langſam umgebracht, ſondern ins Aus-
Gewichtige Stimmen werden auch da für eine einheitliche Währung land gerettet worden wäre. Die Zeitungen haben ſchon mehrfach von
ſich vernehmen laſſen, jedenfalls jedoch bedeutende Münzreformen be ihm berichtet. Er war Capitän in der holländiſchen Armee und ver-
ſchloſſen werden. Aber auch die Gebiete mit reiner Papier-Circulation langt von dem Grafen Chambord die Anerkennung ſeines Titels Prinz
ſind dadurch leichter in die Lage verſetzt, die allerdings vieler Vortheile von Bourbon, welchen Titel er ſeinen 4 Kindern hinterlaſſen will.
entkleidete Baarzahlung in Silber aufzunehmen. Die Beſchlüſſe des Jm Uebrigen iſt er bereit, dem Grafen von Chambord ſeine Anſprüche
deutſchen Reichstages in der PapiergeldFrage, die Beſchlüſſe des Bundes auf die Krone abzutreten. Der Proceß iſt im Jahre 1852 in erſter
rathes in der Bankfrage haben, obwohl ſie noch nicht verwirklicht wur- Jnſtanz zur Verhandlung gekommen. Jules Favre vertritt den an-
den, dennoch ungemein anregend auf die Beſchlüſſe und Discuſſionen geblichen Prinzen es fehlt nicht an Leuten, die an die Aechtheit ſeiner
jener Länder gewirkt, welche wie England, Oeſterreich, Nordamerika Anſprüche glauben. Der arme Praätendent iſt der Enkel des Uhr
und Jtalien vor der Löſung gleicher Fragen ſtehen. machers Nauendorff aus Spandau, der durch eine unglückliche Aehnlich-

Ebenſo bedeutend iſt die Action des deutſchen Reiches in den Eiſen keit getäuſcht, von politiſchen Jntriganten gemißbraucht, an ſeine Bour-
bahnfragen, in welchen die Tendenz der Monopoliſirung aller Schienen bonſchaft wirklich glaubte und in Holland ſtarb. Jn Spandau wiſſen
ſtraßen durch den Staat unverholen verfolgt und die Autorität des ſich noch Leute auf den Uhrmacher Nauendorff zu beſinnen, deſſen Frau
Staates in allen Tariffragen bereits ausgeſprochen iſt. Auch hier wur dort ſtarb.
den Jnſtitutionen geſchaffen, welche allen anderen Ländern als Muſter Die „NationalZeitung“ ſchreibt: Wir hatten kürzlich Gelegen-
dienen, und eine Richtung eingeſchlagen, welche ſich in Uebereinſtimmung heit in Berlin eine der neuen, erſt ſeit Kurzem bekannt gewordenen
mit den neueſten Erfahrungen der Wiſſenſchaft wie der Praxis befindet Strickmaſchinen amerikaniſcher Erfindung kennen zu lernen und in.
und für die nächſte Zukunft entſcheidend bleiben dürfte. Thätigkeit zu ſehen, die wohl geeignet ſein werden, eine vollſtändige

Faſſen wir das Bild des abgelaufenen Jahres in Ein Wort zu Revolution in der Strumpfwaagrenfabrikation herbeizuführen. Die
ſammen, ſo können wir es als ein Jahr der wirthſchaftlichen Reaction Maſchine iſt wenig complicirt gebaut, läßt ſich an jeden Tiſch anſchrau
bezeichnen. Dieſe Behauptung läßt ſich ſummariſch ſchon dadurch ben und die Handhabung derſelben iſt ſo leicht und einfach, daß ſie
beweiſen, daß die Ziffer der Emiſſion im abgelaufenen Jahr 19, Mili in kürzeſter Zeit zu erlernen iſt. Man kann auf dieſer Maſchine ohne
noch evidenter, wenn man hervorhebt, daß von jener Summe 7, z Mili- Anſtrengung z. B. an einem Tage etwa zwei Dutzend Paar wollene
liarden Francs gegen 12,6z Milliarden im Vorjahre betrug und ſie wird Strümpfe liefern, ein Reſultat, das unſre Hausfrauen jedenfalls in
liarden ſchon auf das erſte Semeſter des Jahres 1873 entfallen. hohem Grade intereſſiren wird weiblichen Perſonen iſt durch dieſe
Wenn aber die Kriſe auf dem Effectenmarkte faſt ausſchließlich durch Maſchine eine dauernde, lohnende und in keiner Weiſe der Geſundheit
die allzu ausgedehnte Schaffung von Werthpapieren hervorgerufen nachtheilige Beſchäftigung gewährt. Jn Schleſien ſind die Strickma-
war: die Kriſe der Jnduſtrie war ebenſo ſehr durch die ploötz ſchinen bereits in mehreren Orten eingeführt.
liche Vertheuerung der Werthfactoren, ſpeciell des Arbeitslohnes, Der „Echternacher Anzeiger“ ſchreibt: Man darf mit den Stu-
verurſacht. dioſen ſagen: Die Echternacher Jäger haben Schwein gehabt. Am

Das gegenwärtige Jahr hat alſo drei Läuterungsprozeſſe über- vergangenen Mittwoch ſchoſſen ſie einen Eber von 196 Pfd., eine Bache
nommen: die Entlaſtung des Geldmarktes, das Zurückführen der Pro von 125 Pfd. Dies geſchah in dem „Mauertgen“ und in dem „Mans-
duction auf das natürliche Maß einer dauernden Conſumtion und die büſch“ und nicht ohne Gefahr für einzelne Schützen, welche unverzagt
Feſtſetzung des Arbeitslohnes nach den natürlichen Geſetzen des Ange die angeſchoſſenen Beſtien ins Dickicht verfolgten. Der große Keuler
botes und der Nachfrage, befreit von all den künſtlichen Factoren der ſetzte ſich zur Gegenwehr, rannte auf die Jäger zu, wurde aber zur
Erhöhung, welche die Raffinirtheit des Lohnkampfes bewirkte. Dieſe Zeit von den Hunden angegriffen und fiel endlich unter einem wahren
Gegenſtrömung zeigt ſich bereits in allen Ländern und iſt trotz zahl Pelotonfeuer. Zwei Tage ſpäter meldeten die Spürer einen alten
reicher Opfer heilſam und nothwendig. Iſt ſo das Gleichgewicht in der „Solitär“, welchen ſie in der „Aisbach“ eingekreiſt hatten. Derſelbe
Weltwirthſchaft wieder hergeſtellt, ſind die Preiſe gefallen, dann wird ſchlitzte zwei Hunde auf und fiel erſt, nachdem er von vier Kugeln
auch die Conſumtion wieder zunehmen und die erſchlaffende Production tödtlich getroffen war. Er wog 215 Pfd. Die Ehre des Tages ge-
ſich wieder heben. bührt dem Präſidenten des Jagdclubs. Jm bollendorfer Revier wurden

Vermiſchtes. ebenfalls in den letzten acht Tagen vier Wildſchweine erlegt.
Emil Ritterhaus hat in einem geharniſchten Gedicht dem Aus der Provinz Sachſen.

Papſte auf die Encyclica vom 21. November 1873, in welcher derſelbe Aus Wittenberg den 20. Januar wird uns geſchrieben:
erklärt, daß die Freimaurergeſellſchaften in allen Ländern des Erdkreiſes Endlich ſind auch die kirchlichen Wahlen, die uns ſeit dem 4. d. M.
verdammt ſeien, als Freimaurer geantwortet. Das Gedicht ſchließt mit beſchäftigt haben bei uns beendigt. Zu jeder einzelnen Wahl, für
den Worten die Kirchenälteſten wie für die Gemeindevertretung, waren drei beeilt r r ſondere Wahlgänge erforderlich alſo nach der eigentlichen WahlDie Reerei, ſie ſieht Dich laächelnd grollen, noch eine engere und eine engſte. Gewählt ſind im Ganzen 12

Und will die Narrheit Dir, o Papſt, vergeben. Kirchenälteſten c. 36 Gemeindevertreter. Eine beſonders
Profeſſor Schrader in Berlin hat ein Bild vom Feldmarſchall ſofort ausgeprägte Richtung iſt durch dieſe Wahl nicht zu Tage getreten,

Grafen Moltke (Knieſtück) vollendet, welches von einem Herrn Ru weder nach der einen noch nach der andern Seite. Unſere Stadi-
dolf Lenox in Waſhington beſtellt iſt und die Beſtimmung hat, in [verordneten Verſammlung, welche nach dem Eintritt ihrer neuen Mit-
einem der Hauptſäle des Capitols von Waſhington Aufſtellung zu glieder für das laufende Jahr wieder complet geworden iſt, wird ſich

finden. in ihrer Sitzung heut Nachmittag u. A. mit einer Petition an dasJn Hannover feierte am 15. Januar, der durch ſein uner- Abgeordnetenhaus beſchäftigen welche den auch von Gymngſien
müdliches Wohlthun, durch Gründung mehrerer gemeinnütziger An ſtädtiſchen Patronats zu erfüllenden NormalEtat zum Gegenſtande
ſtalten Schweſtern Sabbathshaus) und durch milde Auffaſſung der hat.
chriſtlichen Dogmen populärſte Mann, der Senior min. und P. pr. Am 16. d. hat der Abriß des Hornwerkes in Erfurt damit begon-
Bödecker ſein 50jähriges geiſtliches Amtsjubiläum, zu dem die außer nen daß an drei Punkten von den Baſtionen die Erde zur Ausfüllung
ordentlichſten Feſtvorbereitungen in der ganzen Stadt gemacht waren der Gräben hinabgeſchaufelt wurde. Jnsgeſammt ſind auf dieſem Werke
namentlich hatten die Bürger viele Tauſende von Thalern zuſammen und der Cyriaxburg 160,000 Kubikmeter Erde fortzubewegen und ca.
gebracht, um ſeine milden Stiftungen finanziell noch beſſer zu begrün 15,000 Kubikmeter Mauerwerk abzubrechen, wofür die Fortification
den. Neuerdings iſt Bödecker, der als Mitglied des Deutſchen Prote e twas über 50,000 Thlr. Arbeitslohn zahlt. Bis zum 15. April muß
ſtantenvereins den Orthodoxen von jeher ein Dorn im Auge war, auch die Arbeit vollendet ſein, welche durch die Herrn Arndt und Bunte aus
von den fanatiſchen Welfen etwas verhetzt, weil er ſich unumwunden Magdeburg übernommen worden iſt.
als deutſchen Reichsfreund documentirte. Ausführlicheres berichtete
über den Jubilar neuerdings die „Gartenlaube.“

Ueber den neuerwaählten ſocialdemokratiſchen Abgeordneten von
Chemnitz, Johann Moſt, erfährt die „Ditſche Ztg.“ in Wien Fol-

Verein für Erdkunde.
Sitzung

Donnerstag den 29. Januar Abends 8 Uhr
im „Hotel zum Kronprinzen.“gendes: Derſelbe war einer der Hauptangeklagten in dem famoſen Tagesordnung: 1) Dr. Ule über die Kleidung der Südſeevölker,

„Hochverrathsproceſſe“, welcher im Juli 1870 nach neunmonatlicher
Unterſuchung zur Schlußverhandlung gelangte und dem Miniſterium
Hohenwart Gelegenheit zur Documentirung ſeiner ganz beſonderen
Freiſinnigkeit gab. Er inaugurirte bekanntlich ſeine Regierungsthätig-

unter Vorzeigung eines Tapa Kleides der
Tonganer.

2) Verſchiedene Mittheilungen.

kerſtrafen verurtheilten „Hochverräthern“ Oberwinder, Papſt, Scheu
keit mit einer Amneſtie, welche vornehmlich den zu langjährigen Ker

und Moſt zu Gute kam. Moſt hielt es in Oeſterreich nicht mehr aus i

Polytechniſche Geſellſchaft.
Verſammlung Donnerstag den 22. d. Mts. Abends 8 Uhr

m „Hotel zur Tulpe“: Vortrag des Herrn Director Dr. Schraderund ging ſchnurſtraks von Suben nach Chemnitz, wo er gleich nach über die neueſten Entdeckungen der Spectralanalyſe.
ſeiner Ankunft ſchon einen „Krakehl“ hatte. Der noch junge Mann Der Vorſtand.
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dingungen zu verkaufen.
C. Jahm, gr. Ulrichsſtr. 58.

Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jm hieſigen Geſellſchafts-Regiſter iſt bei der unter No. 125 ein
getragenen und

Heinrich BRaensch Co. (zu Lettin)
firmirten offenen Handels- Geſellſchaft folgender Vermerk in Col. 4:

der Fabrikant Gotthilf Leonhardt Adolph Baenſech iſt aus
der Handels Geſellſchaft ausgetreten. Das Geſchäft wird von
dem Kaufmann Johann Heinrich Auguſt Baenſch zu
Lettin unter der Firma Heinrich Baenſch fortgeſetzt,

(vergleiche No. 670 des Firmen-Regiſters),
eingetragen zufolge Verfügung vom 16. Januar 1874 am folgenden
Tage und dieſe Firma gelöſcht worden.

Gleichzeitig iſt in unſer Firmen -Regiſter unter No. 670 Folgendes
Bezeichnung des Firmen- r r

der Fabrikant Johann Heinrich Auguſt Baenſch zu Lettin.
Ort der Niederlaſſung:

Lettin.
Bezeichnung der Firma:
Heinrich Baensch,eingetragen zufolge Verfügung vom 16. Januar 1874 am ſolgenden Tage.

Nutzholz- Verkauf.
Mittwoch d. 11. Febr. C. von Vormittags 9 Uhr ab

ſollen in der Röſer'ſchen Schänke zu Bräunrode aus dem Mans-
feldiſch Gewerkſchaftlichen Forſtrevier Bräunrode aus nachgenannten
Schlägen folgende Nutzhölzer öffentlich meiſtbietend verſteigert werden

Schlag Rothenberg No. 1, unmittelbar an der Leimbacher
Chauſſee gelegen:

636 Stck. Eichen, 853 Feſtmeter, bis 92 Centimeter Durchmeſſer
und bis 14,5 Meter lang; 26 Stck. Buchen, 20 Feſtmeter; 3 Stck.
Birken, 0,5 Feſtmeter; 1 Stck. Ahorn, 0,13 Feſtmeter; 230 Stck.
eichen Stacketſäulen; 34 Stck. Buchen zu Pflugrüſtern c. 2 Stck.
birken Leiterbäume 85 Stck. Karrenbäume, Leiſten und Pflugrüſter;
12 R.Meter eichen Nutzholz.

Das Material lagert suh No. 1 bis mit 735.
Pflanzgartenabtrieb im Mühlberge:

33 Stck. Buchen 8,5 Feſtmeter; 6 Stck. Birken, 2 Feſtmeter;
12 Stck. birken Leiterbäume.

Das Holz lagert sub No. 66 bis 86, 99 bis 104.
Pflanzgarten und Wegeabtrieb im Görſcheholze:

57 Stck. Buchen, 11,5 Feſtmeter; 3 Stck. Ahorn, 1 Feſtmeter;
7 Stck. Birken, 1,5 Feſtmeter; 4 Stck. Aspen, 0,75 Feſtmeter, 1 R.
Meter Aspen Nutzholz.

Das Holz lagert sub No. 103 bis 115, 125 bis 158, 162.
Der Herr Förſter Stolp in Stangerode, Hr. Förſter Worch

auf Sauraſen und Heckevoigt Zinke in Bräunrode werden auf
Verlangen das Material nachweiſen.

Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht
und wird nur vorläufig bemerkt, daß des Kaufpreiſes im Termine
als Angeld zu zahlen iſt.

Bräunrode, den 17. Januar 1874.
Der Revierförſter Deeke.

Mein am hieſigen Platze beſte
hendes (H. 3255.)Colonialwaaren- und

Spirituoſen- Geſchäft
beabſichtige ich unter günſtigen Be
dingungen zu verpachten oder zu
verkaufen. W. WinkKler.

Eiſenberg in Thüringen.

A-6000 werden z. 1. April
d. Js. auf ein neues Grundſtück ge
gen Doppelte Sicherheit zu leihen
geſucht. Offerten nimmt unter H.
582 b die Annoncen- Expedition von

Haasenstein C Vogler
hier entgegen.

Geſucht wird ein Kapital von
6300 zur 1. Hypothek. Unter
händler werden verbeten.

Brüderſtraße Nr. 9.

Verpachtungreſp. Verkauf.
Jn einem freundlichen Harzſtädt-

chen iſt ein altes Materialgeſchäft,
verbunden mit Kleinhandel von
Branntwein, eingetretener Umſtände
halber unter vortheilhaften Bedin
gungen zu verpachten reſp. zu ver
kaufen und kann die Uebergabe am
1. April c. erfolgen.

Näheres vom Beſitzer auf An-
fragen sub H. 5209 durch die An
noncen- Expedition von Haa-
senstein Vogler inMagdeburg

C. Jahn, gr. Ulrichsſtr. 58.

Wegen Veränderung ſoll ein
Wohnhaus in einem großen Dorfe
bei Buttſtädt, das ſich zu einer
Reſtauration eignet, mit An-
zahlung verkauft werden. Nach
Belieben können 8 oder mehr Acker
dazu gegeben werden.

Näheres bei Ch. Roſt
Neuſtedt bei Sulza.

Ein Haus mit flotter Bäckerei

iſt zu verkaufen. Anz. 1500
C. Jahn, gr. Ulrichsſtr. 58.
Eine im flotten Betriebe befindl.

Brauereimit Reſtauration iſt zu verkaufen.
Anzahlg. 1500-—-2000

in

Ein altrenommirtes Material

und KurzwaarenGeſchäft, Ein Hausmädchen ordent-
das einzige in einem großen Fa lich, fleißig und beſcheiden, wird
brikdorfe, iſt unter günſtigen Be zum baldigen Antritt geſucht. Nä-

heres bei Ed. Stückrath in der

r er

HausVerkauf.
Mein auf hieſigem Neumarkte

MeuſchauerEcke, belegenes drei
ſtöckiges Wohnhaus mit Hinterge
bäuden Stallung zu 4 Pferden u.
Garten, worin ſeit Jahren die Flei-
ſcherei mit gutem Erfolg betrieben
worden beabſichtige ich verände-
rungshalber zu verkaufen. Zah-
lungsfähige Käufer können mit mir
in Unterhandlung treten.
Merſeburg, d. 19. Jan. 1874.

R. Peuſchel, Fleiſchermſtr.

Gaſthofs Verkauf.
Anderweitiger Unternehmung hal-

ber iſt ein vor 3 Jahren neu er-
bauter Gaſthof äußerſt günſtig
gelegen in unmittelbarſter Nähe
der Bahn und Poſt in einer ver-
kehrreichen größeren Provinzialſtadt,
die auch von der in Ausführung
begriffenen Staatsbahn berührt wird

u. A. enthaltend ein 2ſtöckiges
Wohnhaus, 10 Fenſter Front, mit
2 Gaſtſtuben, Billardzimmer, 11
Fremdenzimmern Stallung für
12 Pferde, überbaute Kegelbahn u.
ſ. w., für 11,000. bei 3000
Anzahlung, Reſt kann lange Zeit
hypothekariſch ſtehen bleiben unter
ſonſt günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Jnventar, tomplet,
kann mit übergeben werden. Der
Gaſthof erfreut ſich nicht nur am
Orte ſelbſt, ſondern auch von Frem
den eines bedeutenden, ſich ſtets
ſteigernden Zuſpruchs.

Reflektanten wollen ihre Adr. sub
H. 5196 der Annoncen Expedition
von Haasenstein Vog-

ler in Magdeburg gef. über-
mitteln.

Eine ausgez. Lohn- und Ge-
ſchäftsmuhle mit ſtarker, ſtets
gleicher Waſſerkr. neu. eiſ. Zeuge
von 2 amerik., 2 deutſch. Gängen
und Schneidemühle mit 2 Sä-
gen nebſt 7 M. Areal an der Mühle

in einem gut beleg. Landſtädt
chen Thüringens iſt Ver. halber
ſofort für 16 feſter Hypoth.
und 4 Al. .7. Anz. zu verk., auch
zu verpachten.

Die beſten Reſtaurationen
Erfurts habe mit 42, 3- u. 2000

Anz. zu verk.
Auf ein Rittergut in d. Pr.

Heſſen, Taxe 91000 A. ſuche
ſofort 32000 zur allein.Hypoth. und 5 Zinſen.

WV. Weisenborn,
Agent in Erfurt.

Heiraths-Gesuch!
Ein Wittwer, 30 Jahr alt, von

angenehmem Aeußern Beſitzer
eines größeren Grundſtücks und
größeren Geſchäfts, ſucht, da es
ihn an Damen-Bekanntſchaſt fehlt,
auf dieſem Wege eine Lebensge-
fährtin in gleichem Alter und von
einem Vermögen von einigen Tau-
ſend Thalern. Gef. Offerten bitte
an die Annoncen Expedition von
Haasenstein C Vogler
in Halle a/S. unter H. 584b.
zu ſenden.

Discretion Ehrenſache.
Jn einer Garniſonſtadt von 4000

Einwohnern ſteht ein gut eingerich-
tetes Haus mit Garten, welches
ſich zu jedem Geſchäft, beſonders
aber für einen Fleiſcher ſehr gut
eignen würde, erbtheilungshalber
aus freier Hand zu verkaufen. Das

z Theilnehmer-Geſuch. 8
Zur Ausbeute eines in vorzüg

licher Abſatzlage Thüringens gele-
genen mächtigen über Meile
großen Kohlenlagers, „Stückkohle“,
ganz der böhmiſchen gleich, werden
Theilnehmer mit angemeſſener Ka
pitaleinlage geſucht. Gef. Offerten
unter H. 581b. durch die Annoncen
Expedition von Haasenstein

Vogler in Halle a/S.
erbeten.

Ein feines Stubenmädchen, wel
ches gut Weißnähen, Plätten und
Ausbeſſern kann, wird zum 1. April
d. J. geſucht von

Frau Profeſſor Scheele.
Merſeburg, Dom 9.
Eine Kochmamſell, mit gu-

ten Zeugniſſen verſehen, findet bei
einem Gehalt von 60——80 und
10.27. Weihnachten ſofort Stel-
lung. Nähere Auskunft ertheilt
Herr Herm. Hartmann Gaſt
hof zur goldenen Roſe, Halle a/S.

Für Damen.
Ein junger Kaufn ann, 28 Jahr

alt, mit einem Vermögen von
12,000 ſucht Gelegenheit ſich
in ein gut rentirendes Geſchäft
hineinzuheirathen. Junge Damen,
auch Wittwen, von ſittlicher Bil-
dung u. leidlichem Aeußeren, reſp.
deren Eltern oder Vormünder, wel
che auf dieſe durchaus reelle Pro
poſition zu reflektiren geneigt ſind,
belieben ihre Adreſſe möglichſt un
ter Beiſchluß von Photographie,
mit einigen näheren Erörterungen
der Verhältniſſe unter H. 5201 in
der Annoncen-Expedit. von Haa-
senstein C Vogler inMagdeburg vertrauensvoll nie
derzulegen, ſich ſtrengſter Diskre-
tion verſichert haltend.

Einen jungen gewandten

Zimmerkellner
und einen Kellner- Lehrling
ſucht ſofort oder per 1. Februar

Sächsischer Hof,
Naumburg.

Ein junger Mann, 30 Jahr,
mit einträglichem Geſchäft, wünſcht
ſich mit einer jüngeren Dame,
welche einige Tauſend Tha-
ler Vermögen beſitzt, recht bald
zu verheirathen. Damen, welche
geneigt ſind, auf dieſes reelle Ge
ſuch einzugehen, werden gebeten,
ihre werthe Adreſſe nebſt Photo-
graphie gef. suh R. 4 521. an
das Annoncen Bureau von
Rud. FIosse in Halle a/S.,
Brüderſtraße 14, einzuſenden.

Eine geſunde Amme wird gegen
guten Lohn geſucht. Zu fragen in
der Schimmelgaſſe Nr. 5 bei Hrn.
Trieſt.

Ein junger ſolider Kelner findet
in einem auswäctigen Hötel am 1.
März gute Stelle. Näheres bei
Ed. Stuckrath in der Exp. d. Ztg.

Commis- Gesuch.
Für ein auswärtiges Material

waaren-Geſchäft wird p. 1. Februar
c. ein gewandter, mit guten Zeug-
niſſen verſehener junger Commis
geſucht, der ſchon einige Jahre als
ſolcher conditionirte. Offerten un-
ter B. H. Nr. 4 befördert Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
Haferſtroh und Gerſten-

Nähere bei Ed. Stückrath in
Exped. d. Zeitung. der Exped. d. Ztg.

ſtroh, auch Spreu verkauft
Diemitz 24.
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Bewerbungen unter Anführung bisheriger Thätigkeit und der zu erhe-
benden Anſprüche, unter Jnitialen H. 5197, befördert die Annoncen-
Expedition von Haasenstein Vogler in Magdeburg

GeſchäftsVerkauf.
Fa milienverhältniſſe halber kann ein Putzgeſchäft hierſelbſt,

welches gut im Gange, ſofort käuflich überlaſſen werden.
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
Ein Lehrling kann ſofort oder Oſtern unter gün-

Näheres

ſtigen Bedingungen placirt werden.
Ernst Soeniuzlze. Klempnermſtr., Landwehrſtraße Nr. 5.

Der Deckhengſt: Vonng Zermebog,
dunkelbraun, ohne Abzeichen, 5“ 6“ gr. 7 Jahr, Halbblut, tief,
breit, ſehr ſtark und ſehr edel, vorzüglich zur Zucht für ſtarken Wa-
genſchlag geeignet, ſteht zum Verkauf in Nauen (a. d. Berlin-
Hamburger Bahn) bei Cochiäus.

Ein mit guten Zeugniſſen ver-
ſehener Jnſpector, unverheirathet,
ſucht ſo bald als möglich Stellung.
Derſelbe iſt mit Zuckerrübenbau
vertraut. Bitte gefällige Adreſſen
sub S. O. 101. bei Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg. nieder
zulegen.

Ein gewandter
Schreiber ſucht zur Aushülfe
wöchentlich 3 Tage Beſchäftigung.
Näh. Fr. BRinmnmeweiss.

E. 1Barbiergehülfe
v. 18——-20 Jahreu wird zum ſo-
fortigen Antritt geſucht durch

Fr. Binmneweiss.
Ein 1. Verwalter, mit Rüben-

bau und Brauerei vertraut, ein
Hofverwalter, ein 2. Verwalter ſo
fort, ein Verwalter mit dem Chef
allein, ein Hofemeiſter und ein Auf-
ſeher finden p. 1. April gute Stel-
lung durch C. E. Hofmaun,
Leipzigerſtraße 66.

Aſſoeié-Geſuch.
Für ein hieſiges, gut rentirendes

Geſchäft wird behufs Vergrößerung
deſſelben ein ſtrebſamer junger Mann
mit 3--4000 Einlage als Aſ-
ſocie geſucht. Gefäll. Off. unter
Chiffre A. B. 400. werden poste
rest. Halle erbeten.

Für Correſpondence und
Buchführung, eventuell auch für
Expedition, wird ein mit der
Getreidebranche vertrauter jun-
ger Mann zum baldigſten Antritt
für ein größeres Getreide- und
Landes-Producten- Geſchäft
geſucht. Offerten unter A. B. 3
befördert die Annoncen- Expe-
dition von Rucdd. Mosse in
Halle a/S.

Lehrlings-Gesuch.
Für ein Papier- und Produkten

en gros et en detail-Geſchäft wird
pr. 1. April c. ein Lehrling mit
genügenden Schulkenntniſſen unter
günſtigen Bedingungen geſucht.
Offerten unter H. 580 c. an die An
noncen- Expedition von Haasen-
stein Vogler in Halle
a/S. gelangen zu laſſen.

Ein Müllerlehrling kann unter
günſtigen Bedingungen in die Lehre
treten bei A. Boas in Rieda
bei Stumsdorf.
Die Einrichtung einer DOel-

raffinerie, beſtehend aus zwei
Raffineriefäſſern à 50 Etr.,
ſowie 15 Standfäſſern à 20
-25 Ctr., 5 Klärfäſſern,
einem transportablen Vaſ-
ſin von 100 Ctr. Jnhalt mit
nöthigen Plumpen und Roh-
ren iſt unter günſtigen Bedin-
gungen zu verkaufen.

Adreſſen werden franco entgegen
genommen sub L. Al. 4 102 durch
das Annoncen Büreau von

Bernhard Freyer
in Leipzig.

Eine in Molkerei und Kochen
vertraute junge Wirthſchafts-Mam-
ſell wird zum 1. April auf dem
Rittergute Polleben geſucht. Per-
ſönliche Vorſtellung und gute Zeug-
niſſe ſind erforderlich.

E. Lüdicke.
2 complete Bohrzeuge mit Bohr-

röhren ſind billig zu verkaufen. Nä-
heres unter H. 583b durch die An
noncen- Expedition von Hanasen-
stein e Vogler in Halle
a. d. S.

Bäckerei-Geſuch.
Ein cautionsfähiger Pächter ſucht

ſofort oder zu Oſtern eine Bäckerei.
Offerten unter A. bittet man bei
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. niederzulegen.

3000 .7. ſind auf erſte Hypo-
thek am 1. April oder 1. Juli aus-
zuleihen. Offerten bittet man an
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. unter J. P. 15 abzugeben.

Conditor- Lehrling.
Sohn rechtlicher Eltern ſucht un-

ter günſtigen Bedingungen die Con
ditorei von Otto BIau junm.,
Leipzigerſtr. 18.

Eine ſchon im Gebrauch gewe-
ſene, aber noch in gutem Zuſtande
befindliche Leitſpindel-Orehbank wird
zu kaufen geſucht. Spindelhöhe
10 bis 12 Zoll, ungefähre Länge
8 Fuß. Offerten unter H. 579 b.
nimmt die Annoncen Expedition
von Haasenstein e Vog-
ler in Halle a/S. entgegen.

70 Stück ſchwere fette Ham-
mel ſtehen bei Abnahme bis 20.
Februar zum Verkauf.

Eisdorf bei Teutſchenthal.
Henze.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Dörſte witz Nr. 20.

t Grundstück- Verkauf.
Ein in hiefiger Stadt belegenes

Grundſtück, beſtehend aus geräu-
migem bequem eingerichtetem
Wohnhauſe, geräumigen Nebenge-
bäuden und großem Hof mit ſtets
waſſerreichem Brunnen, iſt durch
mich zu verkaufen.

Das Grundſtück eignet ſich der
Lage am Mühlgraben und des gu-
ten Brunnens wegen vorzüglich zur
Anlage von Brennerei, Färberei c.

Verkaufsbedingungen c. ſind je-
derzeit durch mich zu erfahren und
erſuche ich Reflektanten, ſich direkt
mit mir in Verbindung ſetzen zu
wollen.
Nordhauſen, d. 17. Jan. 1874.

Martin Aderholdt.
Bei Sohroedel Simon

in Halle und in den Buchhand-
lungen zu Eisleben, Naum-
burg, Merſeburg, Weißen-
fels iſt zu haben:

Hausarzneimittel,

Menſchen.

Kopfweh Magenſchwäche
Magenſäure Magenkräm-
pfe Diarrhöe Hämor-
thoiden Hypochondrie
träger Stuhlgang, Gicht und
Rheumatismus Verſchlei-
mung Harnverhaltung, ga-
lante Krankheiten Herzklo-
pfen Schlafloſigkeit, Haut-
ausſchläge, 30 Anweiſungen zur
Cultur der Haut, Haare und
Zähne. Nebſt Wunderkräfte

Zwölfte Auflage. Preis 20
Ein Rathgeber dieser Art sollte

se, in keiner Familie feblen,
man findet darin die einfach-
sten und wirksam sten Haus-
mittel gegen die obigen Krank-
heiten, womit doch der Eine oder
der Andere zu kämpfen hat.

Mauerſteine.
Für Bauunternehmer.
100,000 Mauerſteine ſind preis-

würdig aber für feſten Preis abzu-
laſſen. Probeſteine nebſt Preisan-
gabe wird mitgetheilt Taubengaſſe
Nr. 3, Reſtauration

Ackerwalzen
von 12 bis 27 Zoll Stärke, auch
dreitheilige mit Gerüſt und Beſchlag
beim Zimmermeiſter Voigt

in Aken aſE.
Roggenkleie,
Roggenfuttermehl,
Lupinen,

uttererbſen,
Malzkeime in jedem Quan-

tum empfehlen
Abendroth&v. d. Heide.

Zu herabgeſetzten Preiſen offeriren
Briquets aus Braunkohlen frei
Haus, ſowie ab Lowry bedeutend
billiger in jedem Quantum.
Abendroth v. d. Heiäde.
Nauendorf a/Petersberge. [H. 569b.]

Die bei Schwitters-
e dorf belegene Hollän-

e der Windmühle ſoll zum
Abbruch verkauft werden.

Zu verkaufen ein gut erhaltener
Nürnberger Concertflügel. Zu er-
fragen bei Ed. Stückrath in d.
Exp. d. Ztg.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

gegen I Krankheiten der
Als Schnupfen Huſtetd

des kalten Waſſers und Hufe-
lands Haus- u. Reiſeapotheke.

billiger Weise in Keinem Hau-

Für Erzicherinnen.
Zur Unterrichtung der Kinder einer

in Rußland lebenden feinen Fa
milie wird eine erfahrene deutſche
Erzieherin zum baldigen Eintritt
geſucht. Offerten sub Chiffre W.
9034 befördert die Annoncen-
Exped. von Rudolf Mosse
in Frankfurt a I.
Für NMusik- Lehrer

Das Neueste u. Beliebteste: „Der
grosse krach“, Polka init Gesang
von Oser, ist für Orchester zum
Preise von 20 Ngr. zu beziehen
durch W. Scheitzel, Leip-
z ig, Sophienstr. 24.

Ein Klavier, paſſend für junge
Anfänger, iſt zu verkaufen Graſe-
weg Nr. 1, Barbier und Haar-
ſchneideſtube.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen Plößnitz Nr. 4.

Das Porto jetzt
spottbillig!!!

2 Bände Romane, No-
vellen rc. der belieb-
teſten Schriftſteller,

Dickeus, Currer Rell, War-
ren. BRulwer ete. (Ladenpreis
16. liefert, um ſchnell da
mit zu räumen, für nur I.
die Woderne Antiquariats-
buchhandlung (A. Deniäcke)
in Leipzig, Roßſtraße Nr. 1.

PFeinstes Caffeemehl

von D. W. Grabenſtein,
atteſtirt von Dr. B. Cred-

ner, billigſter und beſter Er
ſatz oder Zuſatz des chten
Caſffees. 125 Gr. 1Pag.
1 mit Gebrauchsanweiſung
empfiehlt

Otto Ströhmer.

Kleine Harzkäse,
delikat, à St. 6 bei größe
ren Quantitäten billiger empf.

Otto Ströhmer.

Havanna-Honig,
weiß und ſehr ſchön
ſchmeckend, à W 6 Sgr.,

empfiehlt
Otto Ströbmer.

Bei Entnahme grö-
ßerer Quantitäten billiger

Reingehaltene Rordeaux- u.
Rheinweine zu den aner-
kannt billigen Preiſen empfehlen

Gebr. Pursche,
Merſeburger Chauſſee.

Reussen.
Sonntag den 25. d. Mts. ladet

um Ball ergebenſt einß Hintze.
er

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 3 Uhr nahm der
unerbittliche Tod unſer kleines
Söhnchen.

Halle a/S., d. 21. Januar 1874.
Carl Stange und Frau.

Vierte Beilage. 4



fertigt die Erregung der letzten Tage.

einem Akte der Schwäche oder zu einer Tollheit führen würde.

durch Annahme der Vorfrage.
367 gegen 324 Stimmen angenommen.

geordnetenhauſes die erſte Berathung des Geſetzentwurfs,

Standes, bezüglich der kirchlichen Korporationen, des kirchlichen Patro-
nates, der Pfarrgemeinden, des kirchlichen Vermögensrechtes und der
Staatsaufſicht über die kirchliche Verwaltung.

Wien, d. 20. Januar. Jn der nächſten Sitzung des Herren
hauſes wird die Regierung, wie in gut unterrichteten Kreiſen verlautet,
Geſetzentwürfe über die Wahrung der Rechte der Beſitzer von Pfand-
briefen über die Anlegung von Eiſenbahnbüchern, ſowie über die
Wirkung der an einer Eiſenbahn eingeräumten Hypothekarrechte und
die Sicherung der Rechte von Eiſenbahnprioritätsgläubigern einbringen.

Verſailles, d. 20 Januar. Jn der heutigen Sitzung der Natio-
nalverſammlung ſtand die Jnterpellation des Generals du Temple über
die Wiederbeſetzung des Geſandtſchaftspoſtens beim italieniſchen Hofe
auf der Tagesordnung. Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten,
Herzog von Decazes, verlangte die Vertretung der Jnterpellation, und
gab bei dieſer Veranlaſſung folgende Erklärungen ab: Nichts recht-

Keine Mißhelligkeit hat unſere
guten Beziehungen zu Jtalien geſtört. Jch bin autoriſirt, dies unter
der ſpeciellen Zuſtimmung des Marſchall- Präſidenten zu verſichern.
Unſere Politik beſteht darin, den Papſt mit frommer Ehrerbietung und
ſympathiſcher Fürſorge zu umgeben, und dieſe unſere Fürſorge auch auf
ſeine geiſtliche Autorität und Unabhängigkeit auszudehnen. Unſere

Politik beſteht aber auch darin, mit dem Jtalien, wie es die Umſtände
geſchaffen haben aufrichtige Beziehungen des guten Einvernehmens
und der Freundſchaft zu unterhalten. Unſere Politik gegen die anderen
Mächte iſt dieſelbe. Wir wollen den Frieden, weil wir ihn für das
von allen Parteien erſtrebte Wohlergehen Frankreichs für nothwendig
halten. Wir wollen den Frieden mit ganz Europa und werden unaufs-
hörlich arbeiten, um allen Konflikten und Mißſtändniſſen vorzubeugen.

Wir werden uns bemühen alle Aufreizungen, von welcher Seite ſie
auch kommen mögen, zu unterdrücken. Die Würde Frankreichs würde
nur gefährdet werden durch eine abenteuerliche Politik, welche uns zu

Frank
reich iſt ſtark genug, um immer verſtändig handeln zu können. Der
Miniſter ſprach darauf die Erwartung aus daß dieſe Erklärungen ge-
nügen würden um unfruchtbare Debatten abzuſchneiden, die nur die

Sicherheit des Landes gefährden könnten und verlangte deshalb die Ver-
tagung der Jnterpellation du Temple. Der Antragſteller hielt trotz
dieſer Erklärungen des Miniſters ſeine Jnterpellation aufrecht und ver-
langte das Wort. Die Verſammlung beſeitigte aber die Jnterpellation

Sodann wurde das Maires-Geſetz mit

Petersburg, d. 20. Januar. Heute hat das feierliche Leichen
begängniß des General-Feldmarſchalls Grafen Berg ſtattgefunden.

Brüſſel, d. 20. Januar. Die Nationalbank ſetzt von morgen ab
den Diskont von 6 auf 5 pCt. herab.

Landtag.
Zweiter Gegenſtand der Tagesordnung war in der 1 des Ab

eord etreffend die Provi pe n fur die Provinzen Preußen, Brandenburg, Pommern, Schleſien
und Sachſen.

Der Miniſter der e glaubt die Gelegenheit wahrnehmen zu muſſen,
um ſich uber e rung er Kreisordnung, die Vorläuferin des vorliegenden Ent-
wurfs, auszuſprechen. ie Praxis habe bewieſen daß alle Befuürchtungen nach
dieſer Richtung hin unbegrundet goweſen ſeien. So habe ſich faſt die genügende
Anzahl von Perſonen zur Uebernahme der A. mter gefunden und nur einige Falle
eien vorgekommen, bei denen eine commiſſariſche Verwaltung habe eintreten muſſen.

on 214 vorgelegten Tableaux ſeien bereits 190 von ihm (dem Miniſter) be
e worden. Er hoffe, daß auch die Provinzialordnung nach einer eingehen-
et uns in einer beſonderen Commiſſion die Zuſtimmung des Hauſes

nden werdt.
Abg. Frentzel. Wenn er in der vorigen Legislaturperiode im Hauſe geweſen

ſei, ſo wurde er fur die Kreisordnung geſtimmt haben und zwar, weil dieſelbe um
vieles beſſer ſei, als dieſe Vorlage und namentlich das Princip der gleichen
Rechte, auf welchem er ſtehe, weit mehr wahre, als die Provinziglordnung, in
welchem Keiner, der nicht Grundbeſitzer ſei, Mitglied der ſtädtiſchen Vertretung
ſein könne. Er hoffe indeß, daß die Commiſſion diejenigen Mittel finfien werde,
velche den Grundſatz: ein gleiches Recht fur Alle ſo weit wie möglich wieder

Abg. Dr. Lasker: Er freue ſich, daß die Kreisordnung ſo viele Anhanger,
zamentlich auch bei den Mitgliedern des Hauſes gefunden häbe, welche, wie der

z 18 der Hall itung (im G. Schwetſchke'ſchen VerlVierte Beilage zu 18 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).
e

reiner Halle, Donnerstag den 22. Januar 1873.
n Fa e e hJ n Abg. Frentz inks gingen. Was Herr Vorredner von dena Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung. ten her Klette in ber Held ithialde all heſagt habe. ſo mtge derſelbe
t Berlin, d. 21. Januar. Zuverläſſigem Vernehmen bedenken, daß dieſe Vertreter nicht mehr ſolche ſeien, welche beſtimmte Klaſſen ver

nach ſteht die Veröffentlichung einer Kaiſerl. Ordre un träten, ſondern den garzen Kreis. Die Ausführung der r dung habe dige

e en ine gehe der Relthetg anf ne e5. Februar einberufen wird. Die Landrathe hatten ſich willig ihrer Aufgabe unterzogen nur mit Ausnahme eines
dieſer Herren, der grade Mitglied des Hauſes ſei; er den Prinzen

ljery C Härt! Hort Dieſer ſei ſ i ngen, in die ein-r! Wien, den 20. Januar. In der morgigen Sitzung des Abge ähkn Hälſer u heher m gegen die Weh nes bewlheten e leaunedes dies
ordnetenhauſes wird das Miniſterium, wie das „Telegraphen Eorre Hauſes und in Sachen der Kreisverwaltung erfahrenen Mannes, des Abg. v. Benda
ſpondenz-Bureau“ vernimmt, folgende Geſetzentwürfe einbringen Ein Wirren et et g d r r

sang i rhaltniſ r iſ ſcheine. Er habe ſich deshalb gefragt, ob es rathſam ſei, nochmals ie Provinzum nd e e nnge Sneſ ren d. e ziallandtage zu wählen, oder auf die Wahlen in den Kreiſen zurückzugehen er ſei
iehen irche und der klöſterlichen Genoſſenſchaften, ein Geſetz zur Regelung aber doch zu der Anſicht gekommen daß das letztere ſehr wohl geſchehen könne.

der Beiträge aus dem Vermögen der Pfründen zum Religionsfonds Eine fernere Frage ſei die, ob man ſich mit ein em Vertreter des Kreiſes begnügen
s und ein Geſetz, betreffend die geſetzliche Anerkennung von Religions- ſolle er wurde indeſſen einen dahin zielenden Beſchluß fur keinen glücklichen hal

genoſſenſchaften. Die erſtere Vorlage hebt das Konkordat ſeinem ganzen n g. Waren r e eder art
7 Jnhalte nach auf und enthält eingehende Beſtimmungen zur Regelung gerde ſtimmen können Er inde naämlich, daß die Regierung leider von dem Gange
Zraſe der äußeren Rechtsverhältniſſe der katholiſchen Kirche, bezüglich der bei der früheren Geſetzgebung nicht abgegangen ſei und darum ſo zu en nur eine
S aar kirchlichen Aemter und Pfründen, bezüglich der Ausübung der kirchlichen Schablone aufgeſtellt habe, ohne den Weg anzudeuten, den ſie einſchlagen wolle.

Amtsgewalt und der Seelſorge, bezüglich der katholiſchen theologiſchen gert de die re t Punkt eingehen werde,
ſteht Fakultäten und der Heranbildung von Kandidaten des geiſtlichen e vertäte cAbg. Rickert vermißt in der Vorlage die Abgrenzung der Provinz Oſt und

Weſtpreußen; die gegenwärtige raäumliche Abgrenzung ſei eine derartige, daß die
Provinz die Aufgaben, die ihr geſtellt ſeien, nicht erfüllen könne. Die Bewohner
Weſtpreußens wünſchten eine völlige Abtrennung von Oſtpreußen und dies um ſo
mehr als ſie uüberzeugt ſeien, daß es ſich hierbei nicht blos um eine Frage von
kommunaler, ſondern von eminent politiſcher und nationaler Bedeutung handle.
Deshalb wunſchten ſie, von der Landesvertretung dieſe Frage entſchieden zu ſehen,
damit Weſtpreußen diejenigen nationalen Aufgaben erfüllen konnte, die das Vater
land von ihm zu erwarten berechtigt ſei. Er werde deshalb e dieſer Vorlage eiren
auf Trennung der Provinz Preußen gerichteten Antrag ſtellen und bitte dieſe
Frage dann näher prufen und in dem von ihm beantragten Sinne entſcheiden

Abg. Dr. Friedenthal iſt der Anſicht, daß die Vorlage trotz der großen
Mangel, die ihr anhafteten, zum Geſetz erhoben werden muſſe, da es in einer Com
miſſion möglich ſein werde, dieſelbe durch Verbeſſerungen annehmbar zu machen.
Er wünſche namentlich, daß den Landesdirectoren eine größere Mitwirkung zu den
ProvinzialLandtagen eingeräumt werden möchte, wie dies im Hannöverſchen Land
tage der Fall ſei. Außerdem verlange er eine gréßere Oeffentlichkeit der Verhand-
lungen der ProvinzialLandtage und eine von der bisherigen abweichende Zuſammen-
ſetzung der Provinzialausſchuſſe. Er hoffe, daß es möglich ſein werde, uüber alle
Punkte eine Einigung zu erzielen, und bitte deshalb um Verweiſung der Vorlage
an eine Kommiſſion. Nach einigen kurzen Bemerkungen des Miniſters des
Jnnern wendet ſich Abg. v. Saucken-Tarputſchen gegen die Ausführungen
des Abg. Rickert. Die von demſelben angeregte Frage, bemerkt Redner, ſei bereits
auf dem letzten ProvinzialLandtage der Provinz Preußen in ernſte Erwägung ge
zogen und der Antrag auf Theilung der Provinz Preußen abgewieſen, womit einſehr bedeutender Theil der weſtpreußiſchen Vertreter einverſtanden geweſen ſei. Bei

Entſcheidung dieſer Frage komme es namentlich darauf an, zu unterſuchen, ob bei
der Größe der Provinz es den Organen derſelben möglich ſei, diejenigen Aufgaben
zu erfüllen, die ſie erfüllen ſollen. Der Obervraſident der Provinz Preußen habe
aber ſelbſt erklärt, daß die Größe der Provinz bisher fur die Verwaltung derſelben
kein Hinderniß geweſen und ebenſo hatten die Vertreter der Provinz ausge
ſprochen, daß die Organe derſelben ihre Pflicht erfullt hätten. Es ſei daher ganz
in der Ordnung geweſen, wenn der Miniſter des r aus dieſen Erwagungen
dieſe Frage fur den Augenblick als abgeſchloſſen betrachte. Er, Redner, glaube
alſo, daß der Landtag dieſe Frage nicht im Sinne des Abg. Rickert werde ent-
ſcheiden konnen, wenigſtens werde derſelbe jedenfalls abwarten muſſen, wie ſich
e zuſammmenzuſetzende Provinzial- Landtag uüber dieſe Frage entſcheiden
werde.

Die Discuſſion wird hierauf geſchloſſen. Es folgen perſönliche Bemerkungen.
Abg. Prinz Handjery: Der Abg. Lasker hat hier im Hauſe eine Denuncia-

tion gegen mich vorgebracht, die ich als eine unrichtige bezeichnen muß. Jch weiß
nicht, wie ſich Herr Lasker das Wirken in einem Kreiſe denkt. Das aber wird
doch Niemand in Abrede ſtellen, daß eine ſo r Sache, wie die Einführung
der Kreisordnung nicht erfolgen kann, ohne daß darüber von dem Landrath mit den
Kreisangehörigen hier und da geſprochen wird. Mehr habe ich nicht gethan und
beſtreite namentlich, daß ich bei den Wahlen zu Gunſten irgend einer Partei ge
wirkt habe. Dies beweiſt ſchon, daß Herr Kiepert mit auf die Candidatenliſte ge
kommen iſt. Daß Herr v. Benda nicht auf derſelben pure hat, iſt nicht meine
Schuld; es war ausdrucklich eine Nummer auf der Liſte ausgelaſſen, auf welche
der Name des Herrn v. Benda eingetragen werden konnte (Heiterkeit). Daß dies
nicht geſcheben iſt, kann ich nur bedauern (Heiterkeit). Was die Kritik Seitens
des Abg. Lasker daruber betrifft, ob und wie ich meine Aufgabe als Landrath er
fulle, ſo muß ich eine ſolche zuruckweiſen, da ich eine ſolche Kritik nur von meiner
vorgeſetzten Behörde annehmen kann.

Abg. Lasker erklärt dem gegenüber, daß er das Recht dazu habe, das von
dem Vorredner eingeſchlageue Verfahren, wie es ihm mitgetheilt worden, öffentlich
zu rugen und den Namen des Landraths zu nennen. Das iſt keine Denuneigtion.

Prinz Handjery beſtreitet wiederholt, daß er irgend Jemand im Kreiſe direet
u dem Zwecke beſucht habe, um auf ihn fur die Wahlen einzuwirken. Abg.
agsker: Jch kann dem Herrn Abgeordneten einen Namen nennen, es iſt der

Rittergutsbeſitzer Schwabach, der ausdrucklich erklärt hat, daß er nicht mehr anders
wahlen könne, da er ſich gegen den Landrath durch ſein Wort verpflichtet habe.
Abg. Prinz Hand jery: Herr Schwabach gehört zu meinen genauen Bekannten
(Ah); ich habe ihn aber nur aufgefordert, zu den Wahlen zu kommen, ein Ver
ſprechen, wie er wählen ſolle, habe ich ihm nicht abge nommen.

Der Geſetzentwurf wird hierauf an eine beſondere Kommiſſion zur Vorbera-
thung uüberwieſen.

Es folgt hierauf die Fortſetzung der Berathung des Etats pro 1874. Der
Etat des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten wird genehmigt.
Beim Etat des Staatsminiſteriums, Tit. 12, Dispoſitionsfonds für allge
meine politiſche Zwecke 31,000 Thlr., ergreift der Abg. Richter (Hagen) das
Wort, um fich gegen die Bewilligung der Summe auszuſprechen. Erzgiebt zu, daß
jeder Miniſter einen Preßfonds haben muſſe, iſt aber der Anſicht, daß das Haus
Kenntniß von der Anwendungkdeſſelben haben müſſe. Redner tadelt nun die Verwen
dung dieſes Fonds und giebt dem Hauſe in einem langen Vortrage eine intereſſante
Blumenleſe der Wirkſamkeit der officiöſen Preſſe und der officiöſen Correſponden
ten, ſowie der neueren Vorgange auf dieſem Gebiete. Er beſpricht zunachſt die

der „Prov.-Correſpondenz“. Er tadelt, daß man nicht wiſſe, woher
ie komme, denn auf derſelben ſtehe nur: „verantwortlich Liedtke“. Wer iſt
Liedtke? (Heiterkeit.) Liedtke iſt ein CanzleiSecretär, fur den wir im letzten
Etat 950 Thlr. Gehalt bewilligt haben. Sei die „Prov.-Correſp.“ ein officielles
Blatt, ſo wolle er der Regierung dazu einen Etat bewilligen, es muſſe aber die
Unklarheit der Sache verſchwinden und die Correſpondenz müſſe gewiſſe Unarten



unterlaſſen, welche ſie ſich bis jetzt noch herausnehme. Sie durfe z, B. nicht die
liberale Majorität der Abgeordneten ſchulmeiſtern, denn die Majorität könne nicht
fur ein Blatt Mittel bewilligen, welches ſein Bedauern uüber die Exiſtenz der
Partei ausſpreche. Demnächſt ſchildert der Redner das Verfahren im literariſchen
Buregu, woſelbſt die Literaten ihren „Waſchzettel“ dictirt erhielten, wie die Feld
webel bei der Parade die Parole. Redner hält die „Mathias'ſche Correſpondenz
und die „Deutſchen Nachrichten“ ebenfalls fur officids, desgleichen das „Wolffſche
Telegraphenbureau“, indem er den Mißbrauch rügt, der mit dieſem Bureau
trieben werde. Er ſchildert demnächſt das Verhalten der Offieiöſen dem Abg.
Lasker gegenuber in der Wagner'ſchen Angelegenheit, welche die gemeinſten und
niedertrachtigſten Verlaäumdungen gegen denſelben geſchrieben, und proteſtirt dage

en, daß die Staatsbeamten in den Kampf der Parteien hineingezogen wurden.Vehnnachſt zu dem ſogenannten Welfenfonds uübergehend, fuhrt er gus, daß die

Regierung den Begriff „Abwehr feindlicher Unternehmungen“ mißbräuchlich aus-
dehne, und verlangt Rechnungslegung uüber dieſe Gelder. Er ſchließt mit den
Worten: Es iſt nicht unſere Aufgabe, an dieſem Zirfel einen Confliet hervorzu
rufen, wir können aber der Regierung dieſen Fonds nicht bewilligen, ohne gegen
unſer politiſches Gewiſſen zu handeln. Die Verwendung des Fonds iſt unſittlich
und dient dazu, die Nation zu corrumriren.

Der Miniſter des Jnnern erwidert, daß die Mittheilungen des Vorred-
ners höchſt intereſſant waren und zum Theil wahr ſein mögen. Der Vorredner
wolle aber die Regierung in Bezug auf die Handhabung der Preſſe auf einen ganz
anderen Standpunkt ſtellen, als alle anderen Parteien. Die Preſſe ſei dazu da,
um zu belehren, und dieſe Aufgabe habe die Regierung mehr als glle andern Par-
teien. Wolle das Haus ihr die Waffen dazu rauben? Wie koönne der Redner
die Einwirkung auf die Preſſe als eine Corruption bezeichnen Wenn der Regie-
rung dieſe Einwirkung abgeſchnitten werde, ſo werde die Regierung gelähmt. Die
Miniſter hätten die Bewilligung dieſes Fonds niemals als einen Beweis perſönlichen
Vertrauens betrachtet, ſie hatten denſelben nur gefordert, weil er ihnen unumgang-
lich nothwendig ſei.

Abg. Windthorſt (Merpen): Ab. Richter habe ſich heute verdient ge-
macht. (Aha!) Derſelbe habe vieles beſtätigt, was er (Redner) ſchon wußte, und
viel Neues hervorgebracht, er habe aber den Beweis geliefert, daß wir uns in
einem Zuſtande befinden, der unter allen Umſtärden beſeitigt werden müſſe. Die
Miniſter müßten Gelder zur Vertretung in der Preſſe haben, was hier getadelt
werde, ſei nur die Methode. Die e eheimnißkramerei müſſe aufhören, denn dieſe
fuhre zur Fälſchung der öffentlichen Meinung.

Abg. Lasker wendet ſich gegen das Auftreten der ultramontanen Preſſ 7
Dieſe wirke ebenfalls anonym. Wurde die Regierung ſagen, die und die Artikel
in den Zeitungen ruühren von ihr her, ſo würde ſie damit ſehr wenig wirken.
(Heiterkeit.) Wir ſtehen heute noch auf dem Standrunkte, daß nur die Anony-
mitaät wirkt. Die Herren ſollten doch nicht ſo oſt Sittlichkeit, Religion und Po-
litik mit einander verwechſeln. (Sehr wahr!) Wir ſtehen heute in einem einfachen
Parteikampfe und es iſt daher begreiflich, daß ſe gegen dieſen Fonds ſtimmen.
Wir ſtimmen für die Poſition. (Ruf: naturlich

Miniſter des Jnnern: Der Fonds gehört zum Staatsminiſterium; er
wird nur im Miniſterium des Jnnern verwaltet. Die „Prov.-Correſpondenz“ iſt
nicht abſolut officiell, ſie ſteht auf dem Niveau einer Privatzeitung. Ueber den
Fonds wird ubrigens in der gewiſſenhafteſten Art disponirt.

Die Discuſſion wird geſchloſſen und der Fonds in namentlicher Abſtimmung
mit 205 gegen 141 Stimmen bewilligt. Darauf wird die Berathung vertagt.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Die Leitung des unter dem Titel Deutſches Kuünſtler-Album im

Verlage von Breidenbach u. Co. in Duſſeldorf ſeit einer Reihe von Jahren er
ſcheinenden beliebten Prachtwerkes mit Beitragen der bedeutendſten lebenden Dich-
ter und Künſtler iſt aus den Händen des Dr. A. Ebeling, der einem Rufe nach
Cairo Folge geleiſtet hat, in die des bekannten Dichters Ernſt Scherenberg,
Chefredacteurs der „Elberf. Ztg.“, uübergegangen.

Die r 3 in dem ſogenannten Römerthurme des Schloſſes zu
Ettlingen werden ruſtig fortgeſetzt, nachdem in der Höhe des Erdbodens ein
Eingang durch die 3 Meter dicke Mauer des viereckigen Thurmes gebrochen wor-
den. Unter dem Stein und Mauerſchutte, welcher von dem abgebrochenen oberen
Theile des Thurmes in ſeinem Innern lag und zum Theil noch liegt, fand man
unter anderen Gegenſtänden wieder mehrere ganze oder zerbrochene Geſchirre von
alter Form. Dieſe Toöopfe und Geſchirrtheile ſind photographiſch aufgenommen
worden. Auch dieſe Gefäße beſtehen nicht aus der S (terra sigillata oder
ſpaniſche Erde), aus welcher gewöhnlich die römiſchen Gefäße gefertigt wurden.
Auch iſt anzunehmen, daß zur Zeit der Römer der untere Theil des Thurmes
noch nicht mit dem Mauerſchutt angefüllt war, bei welchem die hier in Frage
ſtehenden Gefaäße und Scherben neben Thierknochen, verroſteten Eiſenſtaben, Men-
ſchenhaaren (anſcheinend von einer Perrücke) und ganzen Schichten guanoähnlichen
Abgangs von Thurmvögeln lagen. Und doch ſind dabei Henkel und Krughalſe,
welche an die römiſche Amphora erinnern.

Der nach Sibirien verbannt geweſene und vom Kaiſer von Rußland bereits
vor geraumer Zeit begnadigte Pr. Pichler iſt endlich am 10. Januar in ſeine
bayeriſche Heimath zurückgekehrt. Jn Warſchau ward er, trotz der von dem Kaiſer
ihm gewaährten völlig freien Ruckkehr, noch vier Tage von der ruſſiſchen Polizei zu
rückgehalten, aus deren Handen ihn erſt, laut einer Munchner Meldung des
„Nurnb. Corr.“, der deutſche Generalconſul befreite. Dr. Pichler, der bekanntlich
Orientaliſt iſt und 15 lebende Sprachen ſpricht, hat während ſeines 5jaährigen Auf-
enthalts in Rußland in den verſchiedenſten Stellungen und Beziehungen zu allen
Klaſſen des ruſſiſchen Volkes reiches Material fur die Wiſſenſchaft geſammelt
re r zunachſt ein Werk uber die inneren Zuſtande des hentigen Rußlands

earbeiten.
Die vor Kurzem im Verlage der Oskar Puls'ſchen Muſikalien Handlung

(Berlin, Karlſtr. 79) erſchienene Polongiſe (in CisMoll, Op. 12) von dem talent-
vollen Raver Scharwenka empfiehlt ſich allen Kennern und Liebhabern einer
gediegenen Klaviermuſik durch fließend ſchöne Melodie und charakteriſtiſche Rhyth
mik, und da überdies nirgends die Grenzen der jedem einigermaßen gebildeten
Pianiſten zu Gebote ſtehenden Technik uberſchritten ſind, ſo iſt dem intereſſanten
Werke die weiteſte Verbreitung geſichert.

Vicetorien Sardou hat dieſen Winter kein rechtes Gluck. Seine Mer-
veilleuſes hatten im Vatiete Theater nur einen halben oder ſogar einen Viertel-
erfolg und ein Vaudeville, welches er unter dem Titel: „Le Magot“ im Palais
Royal zur erſten Auffuührung brachte, wurde beinahe ausgeziſcht. „Le Magot“ iſt
eine tolle Faſchingspoſſe, in welcher einige ſpaßhafte Situationen einen wahren Le-
viathan von Unſinn nicht über Waſſer halten konnten.

Am 17. d. Abends ſtarb in Leipzig nach nur dreitägigem Keankenlager an
den Folgen einer Unt rleibsentzuündung Frau Dr. Karoline Guünther-Bachmann,
ihrer Zeit eine der hervorragendſten Vertreterinnen des Soubrettenfachs.

Philivp Kriſtfeld, ein ſehr geſchätzter Porzellanmaler, der ſeine Lebens-
kraft der königl. Nymrhenburger Fabrik widmete, iſt im 81. Jahre in Muänchen
verſtorben. Seine ſchönſten Werke, fein in der Ausfuhrung und warm im Farben-
ton, beſtehen aus Nachbildungen von Werken der Muünchner Pinakotheken.

Landwirthſchaftliche Literatur.
Jrn Folge Frrügung des Königl. Preuß. Land wirthſchaftlichen Miniſteriums

ſind die Annalen der Land wirthſchaft am 1. Januar als ſolche eingegangen
und mit dem andern, ſeit zwei Jahren beſtehenden Organ des Königl. Preuß. Lan
des OeconomieKollegiums, den „Land wirthſchaftlichen Jahrbüchern“ ver
einigt worden. Jn Folge deſſen ſtellen die Land wirthſchaftlichen Jahrbuücher fur
das Jahr 1874 folgendes Programm auf: Landwirthſchaftliche Jahrbücher.
Herausgegeben von Dr. H. von Nathuſius, Vorſitzender und Dr. Hugo Thiel,

Gencral-Seeretar des Königl. LandesOeconomieKollegiums. Neben den
Verhandlungen und ſonſtigen Publikgtionen des Königl. Preuß. LandesOekonomie-
Kollegiums enthalten die Landwirthſchaftlichen Jahrbuücher aus gewahlte Ori-
inal- Arbeiten zur wiſſenſchaftlichen Forderung der Landwirth-ſchaft auf allen ihren Gebieten. Die Jahrbuücher werden ihre Mitarbeiter

nur unter Fachmannern erſten Ranges ſuchen und bieten ſowohl durch ihre Redak-
tion, wie durch den Umſtand, daß ſie das amtliche Organ des Königl. Preuß. Land
wirthſchaftlichen Miniſteriums reſp. des Königl. LandesOeconomie-Kollegiums ſind,
r fur einen wirklich gediegeuen, reichen und nutzbringenden Jnhalt. DiePublikation befindet ſich in den Händen der Verlagsbuchhandlung der Herren

Wiegandt, Hempel K Parey in Berlin. t
Naturforſchende Geſellſchaft.

Sitzung am 24. Januar 1874 Abends 6 Uhr.
Tagesordnung Hr. Köhler: Ueber Secale cornutum. Hr. Kühnj:

Zur Pflanzenpathologie.

Halliſcher Cages- Kalender.
Donnerstag den 22. Januar:

Kirchliche Anzeigen. Apoſtoliſche Gemeinde gr. Märkerſtraße 23, Ab. 8——9
Evangeliſten Predigt fur Jedermann.

Uniperſitäts Bibliothek: Vm. 10- 1.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität Nm. 2——3 i. Gebäude d. Univerſ.-Biblioth. part.
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4.
Stadtiſches Leihhaus: Exvpeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8 12, Nm. 3-—4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-—4 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm.8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.). Vm

Vorſtandswahl der Produktenborſe.
Leſe Verein gr. Ulrichsſtraße 11 eine Tr. h., täglich von Vm. 10 bis Ab. 9.
Polytechniſche Geſellſchaft: Ab. 8 Verſammlung im Saale der „Tulpe“. Vor

T des Director Dr. Schrader über „die neueſten Entdeckungen der Spectral-
analyſe“.

m u Ab. 8 Generalverſammlung der Liedertafel Bar
erſtr. 5.

Kaufmänniſcher Verein: Ab. 8-—9, gr. Brauhausgaſſe 9 Engliſcher Sprach-
Unterricht (Dr. Julius Haring).

Schachelub: Ab. 7 Verſammlung in Cafe Hoffmann Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Männergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
an werkermeiſterLiedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in den „3 Schwanen“.

oncerte.
Ungar. Zigeuner-Capelle des Horvärth Geza g. Ofen: Ab. 7 in „Bellevue“.

Stadt Theater Ab. 7 „Nathan der Weiſe“, dramgt. Gedicht.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (UnterLeipzi

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. Januar.

Stadt Hamburg. Hr. Landw. Schimmelpfennig a. Wuſterwitz. Hr. Rabbiner
Dr. Heidenheim a. Sondershauſen. Frau Rent. Beitz, Frau Herz u. Frl.
Czapska a. Poſen. Frau Auerbach a. Berlin. Frau Wolff m. Töchtern a.
Sondershauſen. Frau Dr. Heckſcher a. Hamburg. Die Hrrnu. Kaufl. Möller
a. Brackwede, L. Wolff a. Sondershauſen, E. Weitz, Möller m. Frau, S. Weitz
m. Frau a. Poſen, Wittemayer a. Pforzheim, A. Ollendorf a. Hamburg, Bon
m. Fam. a. Muühlhauſen, Goldſchmidt m. Fam. a. Leipzig, Langes a. Potsdam,
Wiegand a. Adreasberg.

Golduer Ring. Die Hrrnu. Kaufl. Koenigsberger a. Berlin, Peterſilge u. Beh
rendt a. Leipzig, Bunitz a. Apolda, Pommer g. Gera, Dyck u. Braun a. Mag
deburg, Schmitz a. Solingen, Fuhrmann a. Hagen, Worch a. Bremen, Rein
a. Frankfurt a M., Muller a. Sogau, Mayer a. Wilhelmshein, Schatz g.
Markranſtedt, Wunger a. Niederpöllnitz.

Goldner Löowe. Hr. Pr. Stillger a. Berlin. Hr. Rent. Freitag a. Deſſau.
Hr. Amtmann Herzkind a. Küſtrin. Hr. Architect Gröber a. Cöln. Hr.
Muſiklehrer Hinze a. Dresden. Hr. Paſtor Kruſe a. Osnabruck. Die Hrrn.
Kaufl. Haertel a. Magdeburg, Frankowski a. Berlin Winterfeld a. Leivzig,
Haaſe a. Hannover, Maertens g. Hamburg, Heinriei a. Frankfurt a M.

Goldene Kugel. Hr. Part. v. Petzinger a. Königsberg. Hr. Ingenieur Topfer
a. Magdeburg. Hr. Baumeiſter May a. Guüſtenhagen. Hr. Vr. Arnhold a.
Kuſten. Die Hrrn. Kaufl. Wolf a. Gotha, Röbleben a. Leipzig Kurzel a.
Bernburg, Bratz u. Pick a. Berlin, Simon a. Magdeburg, Buttmann a. Duſſel
dorf, Berry a. Crefeld.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Maſchinenbauer Schluter a. Magdeburg. Hr. Fabrik.
Meſter a. Salzungen. Hr. Officier v. Zitzewchen a. Lrrſſen a Oder. Hr.
Lieut. Voigt a. Salzwedel. Hr. Landw. Sauerteich a. Eilenburg. Hr. Tuch
fabrikant Thiele a. Sorau. Hr. Rent. Kühn m. Frau a. Berlin. Die Hrrnu.
Kaufl. Deutz a. Sagan, Schaacke a. Erfurt, Sevien a. Nordhauſen, Schulz
a. Salzwedel, Thomſen a. Leipzig, Freitag u. Jentſch a. Braunſchweig, Blan-
kenhagen a. Berlin, Simon a. Mainz.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
,21. Januar 1874.

Berliner Fonds -Vörſe.
BergiſchMarkiſche 99 CòölnMinden 139 Rheiniſche 137 Oeſterr.

Staatsbahn 197,. Lombarden 95. Oeſterr. Creditactien 142. Amerika-
ner 97 Preuß. Conſolidirte 105 Tendenz: feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen. Januar 858,. April, Mai 87/,.
Roggen. Januar 62. April Mai 63 Mai Juni 62*,. Juni Juli 62
Gerſte loco 52-73.
Hafer. Januar
Spiritus loco 21 10 u Januar 21 8 r April 21 20
Rüböl loco 19 Januar 19 April Mai 20

Coursbericht von Zeising Arnhold, Heinrich Co.

Gebauer-Schwetſ chke'ſ che Buchdruckerei in Halle.

Berlin, den 21. Januar 1874.
BergiſchMarkiſche St.Act. 99 BerlinAnhalt. St.Act. 148. Breslau-

Schweidn.Freibg. St. Act. 102 BerlinPotsdamMagdeb. St. Act. 111
BerlinStettiner St.-Act. 159 CölnMinden St.Act. 139 MainzLudwigs

hafen St.Act. alte 146 do. junge Odberſchleſ. St.-Act. A. C. 168
Rheiniſche St. Aet. 137 Rechte Oderuferb. St. Act. 1202..
Halberſt. St. Act. 1248 Thuüringer Eiſenb. St. Act. A. 127 Rumaniſche
St. -Act. 38 Schweizer Weſtbahn St. Act. 417. Oſtpreuß. Suüdbahn St.
Act. 38 MarkiſchPoſen St. -Act. 46. Lombarden 94 Franzoſen 197
Oeſterr. CreditAct. 142 Darmſt. Bank-Act. 155* DiscontoCommand.-
Anth. 169 Dortmunder UnionAct. 818 Laurahuüütten Act. 1727
Tendenz feſt.

—DTZZWZ d
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